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U - Boote versenkten 110300t
USA. -Admiral : „Atlantikschlacht geht für England verloren "

Straßbnrg , 24 . Mai
»Die Atlaniikschlacht geht für England verloren , seine Schiffsverluste sind

alarmierend . Da für fünf versenkte Schiffe höchstens zwei neue gebaut werden
können , ist es nicht schwer , den Ausgang der Schlacht vorauszubestimmen . Die
Niederlage Englands ist unvermeidlich , wenn ihm nicht größte Hilfe zuteil wird .«
So leitete vor einigen Tagen der USA . -Admiral Glassford , der Chef der Yangtse -
kanonenboote einen Vortrag vor dem amerikanischen Klub in Schanghai ein . Die
neuesten Erfolge der deutschen U -Bootwaffe , die in den letzten Tagen insgesamt
110 330 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtete , lassen erkennen , daß es
in der Tat nicht schwer ist , » den Ausgang der Atlantikschlacht vorauszubestimmen .«
Zu den jüngsten Seekriegserfolgen

schreibt unser E . G .-Marinemitarbeiter : Aus
kanadischen Regierungskreisen ist die Mit¬
teilung herausgegeben worden , daß die
Vernichtung englischer Geleitzüge durch
U - Boote im Atlantik jetzt ein Höchstmaß
erreicht hat . Man müsse eine weitere Um¬
bildung . des Convoysystem * ersinnen . Das
zeigt die Wirkung der kräftigen Schläge , die
die deutsche U-Bootwaffe in den letzten
Wochen gegen England ausgeteilt hat . Im
mer wieder haben die Wehrmachtberichte
von einzelnen U -Booterfolgen berichtet .
Wenn man diese Einzelerfolge zusammen¬
zählt , dann gehen sie schnell in die Hun
derttausende von BRT . an englischem und
englanddienstbarem Schiffsraum . Nun ist
ein besonders harter Schlag geführt worden ,
denn in den letzten Tagen haben die deut¬
schen U- Boote durch die Zertrümmerung
eines englischen Geleitzuges westlich Grön¬
lands , durch Einzelerfolge im Nordat -

Straßburger , Fahnen heraus !
»Anläßlich der Anwesenheit des Stabs¬

chefs der SA . Viktor Lutze , ersuche ich
die Bevölkerung , ihre Häuser mit wür¬
digem Flaggenschmuck zu versehen .

Hermann Bickler , kom . Kreisleiter . «

Brauchitsch weifte im Westen
Truppenbesuche und Besprechungen

Berlin , 24 . Mai
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene-

ralfelflmarschall von Brauchitsch , weilte
mehrere Tage in den besetzten Westgebie .
ien zu Truppenbesuchen und Besprechun¬
gen bei Kommandobehörden des Heeres
und Dienststellen der Militärverwaltung .

England verlor den 20. Hilfskreuzer
Hilfskreuzer »Queenworth « versenkt

Berlin , 24. Mai
Der 2047 BRT . große englische Hilfskreu¬

zer »Queenworth « ist nach einer Mitteilung
der britischen Admiralität versenkt worden .
Die »Queenworth « ist der dritte englische
Hilfskreuzer , der in diesem Monat vernich¬
tet wurde , und seit Kriegsbeginn der 20.
Hilfskreuzer , dessen Versenkung allein auf
die Waffenwirkung deutscher Streitkräfte
zurückzuführen ist und von der englischen
Admiralität zugegeben wurde .

Malta fällt als Reparalurwerft aus
Folge der letzten Luftangriffe

Neuyork , 24 . Mai
In einer aus London hier vorliegenden

Meldung heißt es , daß Malta infolge der
letzten Luftangriffe der Achsenmächte
kaum noch als Reparaturwerft für britische
Schiffe zu benutzen sei und daß Alexan¬
drien nur eine zweitrangige Reparaturwerft
(darstelle .

irakische Kommission in Teheran
Wichtige Verhandlungen

Dr . v . L . R o m , 24 . Mai
Nach Meldungen der italienischen Presse

begaben sich der irakische Außenminister
Mussa Schabanda und der Finanzminister
Nadschi Sueidi zu Verhandlungen der im
Pakt von Saadabad festgesetzten Konsoli¬
dierungspflicht unter den Mitgliedern des
vorderasiatischen Paktes nach Teheran . Der
irakische Finanzminister war erst kürzlich
nach Besprechungen mit König lbn Saud in
El Riad nach Bagdad zurückgekehrt . Im
Auftrag des irakischen Ministerpräsidenten
war de

"
frühere irakische Generalkonsul in

Jerusalem vor einigen Tagen gleichfalls zu
.Verhandlungen nach Teheran entsandt wor -
lien .

lantik und durch Versenkungen an der
Westafrikaküste wieder 110.300 BRT . auf
einmal in die Tiefe gesandt . Diese Erfolge
sind trotz starker feindlicher Gegenwehr
erzielt worden . Aber welche starken Kräfte
der Gegner auch einsetzen mag , so bleiben
die deutschen U - Boote auch dennoch dem
Feind an der Klinge und reihen Erfolg an
Erfolg .

Wenn in den Reihen der U-Bootmänner
Opfer fallen , dann finden die Taten der ge¬
fallenen Kameraden ihren höchsten Lohn .
Die U-Bootwaffe hat von den über 11 Mil¬
lionen BRT . , die bisher versenkt worden
sind , den Löwenanteil zu verzeichnen . Nach

wie vor bleiben die U-Boote Englands
Schrecken , auch wenn Churchill sie noch
so oft tobsagt . Gleichzeitig mit den U - Booten
stehen die Ueberwasserstreitkräfte wir¬
kungsvoll im Handelskrieg auf dem Atlantik
und finden tatkräftige Unterstützung durch
die deutsche Luftwaffe . Außerdem aber
haben die deutschen Flugzeuge in der letz
ten Zeit im östlichen Mittelmeer besonders
große Erfolge gegen Englands Kriegs - und
Handelsflotte errungen , die auch zum Er¬
folg des Kampfes gegen die Insel England
in höchstem Maße beitragen .

England selbst erstrebte durch seine Trup¬
penlandungen auf dem Balkan eine » Ab¬
nutzungsfront « für die deutsche Wehrmacht .
Aber unter den Schlägen der deutschen Sol¬
daten mußte das britische Expeditionskorps
fluchtartig das griechische Festland verlas¬
sen und wurde mehr und mehr auch von
den griechischen Inseln vertrieben . Entge¬
gen den englischen Wünschen ist das öst¬
liche Mittelmeer nun zu einer » Abnutzungs
front « anderer Art geworden , nämlich zu
einer außerordentlich verlustbringenden Ab¬
nutzungsfront für die englische Kriegs - und
Handelsflotte .

Bewaffnete Aufklärung Ober England
Heldentod des U -Bootskommandanten Korvettenkapitän Günther Prien

Berlin , 23 . Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Unterseeboote versenkten aus einem für

England bestimmten Geleitzug neun feind »
liehe Handelsschiffe mit zusammen 70 900
BRT., darunter befanden sich drei Tanker
von 8000 , 10 000 und 15 000 BRT. , sowie ein
schwer beladener Munitionsdampier von
7000 BRT.

Weitere 18 000 BRT. wurden durch
U-Boote in Einzeloperationen versenkt .

Im Seegebiet westlich Afrika versenkten
U-Boote 21 400 BRT.

Damit vernichtete die U -Boot - Waffe in
den letzten Tagen Insgesamt 110 300 BRT.
feindlichen Handelsschiffsraumes .

Das von Korvettenkapitän Günther Prien
geführte U-Boot ist von seiner letzten Fahrt
gegen den Feind nicht zurückgekehrt . Mit
dem Verlust dieses Bootes muß gerechnet
werden .

Korvettenkapitän Günther Prien , der
Held von Scapa Flow , der vom Führer in
Anerkennung seiner überragenden Ver¬
dienste mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden
war , und seine tapfere Besatzung leben im
Herzen aller Deutschen weiter .

Die Luftwaffe fügte , wie durch Sonder¬
meldung bekanntgegeben , am gestrigen
Tage den im östlichen Mittelmeerraum ope<
rierenden britischen Seestreitkräften
schwerste Verluste zu . In mehrmaligen
kühnen Angriffen versenkten Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge feindliche Kreuzer
und Zerstörer . Außerdem wurden Bomben¬
treffer auf einem Schlachtschiff und auf
kleineren Einheiten eines versprengten bri¬
tischen Flottenverbandes erzielt .

Ueber dem britischen Mutterland und dem
Seegebiet um England führte die Luftwaffe
trotz schwieriger Wetterlage bei Tage be
waffnete Aufklärung durch und vernichtete
ein feindliches Handelsschiff von 5 000 BRT .

In Nordafrika wurden bei Tobruk ört¬
liche , von Panzern unterstützte britische
Ausfallsversuche schon in der Entwicklung
zerschlagen . Deutsche Kampfflugzeuge bom¬
bardierten mit guter Wirkung Versorgungs »
anlagen des Feindes bei Tobruk .

Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet
fanden nicht statt .

Bei Angriffen gegen den erwähnten feind¬
lichen Geleitzug zeichneten sich die von
Kapitänleutnant Wohlfahrt und Kapitän
leutnant Gysae geführten U-Boote besonders
aus .

Monroe -Doktrin
S t r a ß b u rg , 24 . Mai

Es war im Jahre 1823. Die napoleoni¬
schen Kriege waren seit einigen Jahren ver¬
ebbt und Europa war zu einer verhältnis¬
mäßig umfassenden Ruhe zurückgekehrt .
Dagegen spannen sich gewisse Fäden der
Aktivität in jenen Jahren nach der Neuen
Welt hinüber . Rußland wie England streck ,
ten ihre Fühler nach der Nordwestecke
Nordamerikas aus und die Russen besaßen
dort sogar schon seit längerer Zeit Handels¬
niederlassungen . Eine Zeitlang bestand
selbst die Gefahr , daß Kalifornien von den
Russen erobert würde . Und auf der anderen
Seite versuchten die Franzosen ebenfalls
um diese Zeit , den Spaniern im Kampf ge¬
gen ihre unbotmäßigen Besitzungen in Mit.
telamerika zu helfen . Kontinentale Staaten
griffen also offensichtlich auf Gebiete des
amerikanischen Kontinentes oder , wie man
sich damals in Amerika auszudrücken pfleg¬
te , nach den beiden amerikanischen Konti¬
nenten , nach Nord - und Südamerika hin¬
über .

Diese Zeit der sich kreuzenden Interessen¬
sphären und einer den USA . bedenklich er¬
scheinenden Dynamik sah die Geburtsstunde
der seither immer wieder zitierten , dem
Namen nach weitbekannten Monroe - Doktrin ,
die sowohl im Empfinden des amerikani¬
schen Volkes wie auch außerhalb des ameri¬
kanischen Kontinentes gewissermaßen die
Grundrichtschnur der amerikanischen Poli¬
tik bildete . Als nämlich damals die Wirkun¬
gen von Europa her wieder in stärkerem
Maße aufzuleben drohten , da schlug der da¬
malige englische Ministerpräsident Canning
einen gemeinsamen Erlaß gegen die Politik
der in Heiligen Allianz vereinigten euro¬
päischen Mächte vor . Daß dieser Erlaß nicht
Wirklichkeit wurde , ist dem damaligen
Staatssekretär John Quincy Adams zu dan¬
ken . Und er ist es auch , der den Wortlaut
jener Monroeschen Kongreßbotschaft aus¬
arbeitete , in der der damalige nordamerika¬
nische Präsident JamesMonroe am 2. Dezem -
ber 1823 , freilich in verklausuliert diploma¬
tischer Form , die Monroe -Doktrin verkün¬
dete . Ihre Quintessenz lautete : »Amerika
den Amerikanern !« und ist in allen den fol¬
genden Jahren nie anders ausgelegt worden ,
als daß die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika keine politische Einmischung in die
Verhältnisse des amerikanischen Kontinents
dulden würden , während umgekehrt Ameri¬
ka sich auch nicht in die Politik anderer
Kontinente einmischen würde .

Seit einigen Jahrzehnten aber , seit der
amerikanische Imperialismus erwacht ist
und in den letzten Jahren namentlich durch
Roosevelt neuen Auftrieb erhalten hat ,
scheint die alte ehrwürdige Monroe - Doktrin
Stück um Stück von ihrer überkommenen
Bedeutung zu verlieren . Schon im Welt¬
krieg wurde es offenbar , wie es um die
reine Amerikapolitik der USA . stand , und
seit Beginn des neuen Krieges wurde es
Woche um Woche ersichtlicher , daß die
Monroedoktrin nur mehr Form ohne wirk¬
samen Inhalt ist . An die Stelle des Satzes
»Amerika den Amerikanern « ist eine neue ,
viel weitgreifendere These getreten . Heute
steht Roosevelts Politik unter dem Motto :
» Die Weltherrschaft den Amerikanern .«
Wir haben bereits neulich einmal auf diese
bedrohliche Tendenz der nordamerikani¬
schen Außenpolitik hingewiesen . Die letzten
Tage haben diesen Eindruck nur noch ver¬
stärkt . Auf alle Fälle können eine ganze

Männer unl Frauen aus den verschiedensten Gauen des Reiches , die sich im Luftschutz¬
dienst besonders ausgezeichnet hatten , waren Gäste des Keichsnunisters Dr . Goebbels .

fWeltbild)

verbotener Waffenbesitz
Strenge Bestrafung

Straßburg , 24. Mai
Es besteht Veranlassung , auf folgendes

hinzuweisen : »Der Besitz von Waffen , die aus
deutschen oder französischen Wehrmacht »
beständen der Weltkriegszeit oder des
jetzigen Krieges stammen , ist streng ver¬
boten ; das gleiche gilt für Sprengkörper
und Munition aus Heeresbeständen . Alle
diejenigen , welche etwa noch derartige
Waffen oder Sprengstoffe in Besitz haben,
werden aufgefordert , sie unverzüglich bei
den Bürgermeistern , in den größeren Städ¬
ten bei den Polizeirevieren oder Polizei¬
wachen abzugeben . Schußwaffen , die nicht
aus Heeresbeständen stammen , unterliegen
der Ablieferungspflicht nicht ; sie dürfen
aber außerhalb der Wohn -, Dienst - oder
Geschäftsräume nur geführt werden , wenn
der Inhaber im Besitze einer Genehmigung
der Kreispolizeibehörde ist . Diese Regelung
für das Elsaß , die sich mit derjenigen im
Altreich deckt , wird hiermit in Erinnerung
gebracht . Zuwiderhandelnde setzen sich
strenger Bestrafung aus .«
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Reihe von Einmischungen und Ein¬
mischungsversuchen gar nicht anders ge¬
deutet werden . Da ist zunächst der ameri
kanische Einfluß gewesen , der den Sturz
des Prinzen Paul in Belgrad vorbereitete
jand den Widerstand der Balkanstaaten ge¬
gen die Achsenmächte mobilisierte , Ereig
nisse , über die wir im einzelnen heute an
(anderer Stelle berichten . Da ist ferner die
famose Unterhaltung des polnischen Ex¬
Ministerpräsidenten Sikorski mit Roosevelt ,
nach der Europa in Zukunft in fünf bis
sechs Staatenblocks aufgeteilt werden solle ,
deren keiner dem anderen überlegen sei . So
iweit ist es also schon gekommen , daß ein
toordamerikanischer Präsident sich mit ei¬
nem Emigranten , von dem selbst die Polen
nicht viel hielten , über die Neuaufteilung
eines Erdteils unterhält , der ihn weder an
Ißich , noch aber auch auf Grund der so sehr
gerühmten Monroe - Doktrin auch nur einen
Hauch angeht . Europa hat sich seit der
iünabhängigkeitserklärung der Staaten nie
mehr um deren innere Angelegenheiten ge¬
kümmert .

Es sei denn in der Form , daß Tausende
»deutscher Freiwilliger auf amerikanischer
Seite im Kampf gegen die Engländer gestrit¬
ten und ihr Blut vergossen haben , was ja
auch von den durch Lafayette geführten
Franzosen festgestellt werden muß . Zum
Dank hierfür bespricht Roosevelt mit ir¬
gendeinem raumfremden Freibeuter die
Aufteilung Europas und versucht dem euro¬
päischen Staate Frankreich seinen Kolonial¬
besitz zu rauben . Man wendet in Berlin
hierzu treffend ein , was wohl Herr Roose¬
velt sagen würde , wenn sich eine führende
Persönlichkeit Europas mit einem früheren
amerikanischen Präsidenten über eine ähn¬
liche Aufteilung Amerikas unterhalten
[würde . Ein derartiger Vorgang würde be¬
stimmt in USA. als fürchterliche Provoka¬
tion gebrandmarkt werden , als flagrante
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Amerikas , die mit Recht schärfstens zurück¬
gewiesen würde . Es gibt nun , stellt man in
Berlin weiter fest , wohl eine ganze Reihe
von Unterschieden in der Mentalität Ameri¬
kas und Europas . In diesem Punkte aber
seien die Auffassungen auf beiden Konti¬
nenten die gleichen .

Aehnlich , wie die heute vollkommen abge¬
irrte Auslegung der Monroe - Doktrin , scheint
Amerika auch mit einem anderen Begriff ,
mit der »Freiheit der Meere «, eine Sonder¬
linie zu verfolgen . Verstand man bisher un¬
ter dieser Formel des allerdings immer
Schon sehr dehnbaren Völkerrechts die Mög¬
lichkeit für alle Nationen , ungehindert die
[Weltmeere zu befahren , so blieb es den An¬
gelsachsen vorbehalten , als erste in Kriegs¬
zeiten neutrale Schiffe am Auslaufen zu ver¬
hindern , sie zu kapern , zu versenken oder
als Prise einzubringen . Daß dergleichen das
Völkerrecht verletzende Maßnahmen die je¬
weiligen Gegner der Briten zu gleichen
Schritten veranlaßte , ist nur ein Gebot des
logischen Denkens . Nicht ohne Erstaunen
liest man jetzt in der amerikanischen Presse ,
daß der amerikanische Marineminister Knox
dieser Tage äußerte , es sei die wichtigste
Aufgabe Amerikas , die »Freiheit der Meere «
Wieder herzustellen . Bei näherem Zusehen
stellt sich indessen heraus , daß Herr Knox
mit dieser Freiheit der Meere nichts anderes
meint , als die Freiheit der amerikanischen
Waffentransporte nach der britischen Insel .
Also auch hier eine Linie , die in ihrer For
mulierung zunächst aufhorchen läßt und sich
dann als nichts anderes erweist , als ein raf¬
finiert angelegtes Attentat auf naive Gemü¬
ter . Aber auch ein weiteres Symptom dafür ,
wie sehr maßgebende amerikanische Stellen
bereits der englischen Propaganda erlegen ,
,wie weit sie von bisher gültigen Auffassun¬
gen abgewichen sind .

Dr . Ludwig Grösser.

Unsere Rohstoffversorgung gesichert
Tagung der Reichsstatthalter , Oberprfcsidenten und Gauwirtschaftsberater

Berlin , 24 . Mai : der Deutschen Arbeitsfront teilnahmen .
Auf Einladung des Reichswirtschafts - 1Reichswirtschaftsminister Funk gab einen

ministers und Reichsbankpräsidenten Überblick über die kriegswirtschaftliche
Funk fand gestern im großen Sitzungs -"!Lage im Großdeutschen Reich und in den
saal der Reichsbank eine Tagung der ; besetzten Gebieten , insbesondere mit Bezug
Gauleiter , Reichsstatthalter , Oberpräsiden - j auf die Rohstoffe , den Außenhandel und
ten und Gauwirtschaftsberater aus allen ' das Geld - und Kreditwesen . Danach ist die
großdeutschen Gauen statt , an der auch die ' kriegsnotwe ndige Rohstoffver -
Wirtschaftsminister der Länder sowie derls o r gu n g , g e s i ch e r t , und die Zinssen -
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmülle r . lkung hat eine wesentliche Erleichterung der
der Reichsarbeitsminister Seldte , die Kriegsfinanzierung herbeigeführt . Diese
Staatssekretäre Körner (Vierjahresplan ) ,
Pfundtner und Stuckart (Reichsinnenmini¬
ster ) , Kleinmann , der Reichskommissar für
die Preisbildung , Gauleiter Wagner , der
Chef des Wehrwirtschafts - und Rüstungs¬
amtes , General d . Inf . Thomas und Ver¬
treter des Reichsministers für Bewaffnung
und Munition , des Reichsfinanzministers ,
der Parteikanzlei und Oberbefehlsleiter
Markenbach als Vertreter des Reichsleiters

Probleme wurden alsdann in Vorträgen von
Unterstaatssekretär General von Hanneken ,
Unterstaatsekretär von Jagwitz und Mini¬
sterialdirigent Dr . Riehle eingehender zur
Darstellung gebracht . Staatssekretär Dr .
Landfried hielt das Schlußreferat , das sich
mit grundsätzlichen Fragen der deutschen
Wirtschaftsstruktur unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Handels befaßte .

ßeufp ooc einem Jahr :
Der Ring , den unsere Trappen am feind¬

liche Armeen in Nordfrankreich und Bei¬
gelegt hatten , war weiter verengt worden .
In Flandern wurde die befestigte Schelde -
Stellung durchbrochen . Tournai wurde ge¬
nommen und Maubeuge kam in deutsche
Hand. Im Artois war die im Weltkrieg stark
umkämpfte Loretto - Höhe nordwestlich von
Arras erobert worden . Die Luftwaffe unter¬
stfitzte die Kampfhandlungen des Heeres
mit bestem Erfolg . Bei der bewaffneten
Aufklärung an der Kanalküste wurden ein
großes Kriegsfahrzeug und drei Zerstörer
durch schwere Bomben getroffen , ferner
sechs beladene Transporter versenkt . Bei
Narvik wurden ein Kreuzer und ein Trans¬
porter dnrch Bombentreffer ebenfalls
schwer beschädigt . Der Feind verlor am
24. Mai 1940 insgesamt 49 Flugzeuge .

Edens Drohungen gegen Frankreich
Die perfide Haltung Englands heute wie lrflher die gleiche

Schwarzsenden ist Landesverrat !
Eine Warnung des OKW.

Berlin , 24 . Mai
Die Erfahrungen des Krieges veranlassen

das Oberkommando der Wehrmacht zu fol¬
gender Warnung : Schon im Frieden ist das
Schwarzsenden vermittels einer Funkanlage
grundsätzlich mit Zuchthausstrafe bedroht .
Im Kriege stört jedes Schwarzsenden die für
die Landesverteidigung unerläßlichen Maß¬
nahmen der Wehrmacht und leistet damit
dem Feind Vorschub . Wer im Kriege
schwarzsendet , stellt sich daher außerhalb
der Volksgemeinschaft und hat damit zu
rechnen , als Landesverräter mit Zuchthaus
oder Todesstrafe bestraft zu werden . Dies
gilt ohne Ansehen der Person und des Alters
besonders für schwarzsendende Funkama¬
teure , selbst wenn sie glauben , nur belang¬
losen Text zu senden . Darum : Achtung
Schwarzsender ! Schwarzsenden ist Landes¬
verrat !

26 Einheiten in zwei Wochen getroffen
Englands Verluste im Mittelmeer

Dr . v. L . R o m , 24 . Mai
Die von der englischen Mittelmeerflotte

durch deutsche und italienische Kampf¬
handlungen während der Zeit vom 9 . bis 23.
Mai erlittenen Verluste werden von italie¬
nischer Seite mit sechs versenkten Kriegs¬
schiffen , und zwar fünf Kreuzern , einem
Zerstörer , neun zerstörten Einheiten mit
einem Schlachtschiff , sechs Kreuzern , einem
Flugzeugträger , einem Zerstörer , sowie elf
beschädigten Einheiten , nämlich zwei
Schlachtschiffen , zwei Kreuzern , vier Zer¬
störern und drei nicht näher bezeichneten
Kriegsschiffen , angegeben . Innerhalb dieser
15 Tage stellt sich der Verlust der englischen
Mittelmeerflotte an versenkten oder be¬
schädigten Einheiten auf insgesamt 26.

Berlin , 24. Mai
Außenminister Eden griff am Donners¬

tag im englischen Unterhaus die Haltung der
französischen Regierung an und stieß Dro¬
hungen gegen das französische Volk aus .
Wenn die französische Regierung , so er¬
klarte er , eine nachteilige Handlung für die
britische Kriegsführung erlaube , -werde
Großbritannien bei der Durchführung seiner
militärischen Pläne zwischen den besetzten
und unbesetzten Gebieten Frankreichs kei¬
nen Unterschied mehr machen können . Da¬
mit wiederholte der englische Außenmini¬
ster , wenn auch in verhüllter Form , die
gleichen Drohungen , die vor wenigen Tagen
ein englisches Blatt aussprach , als es die
Bombardierung von Paris forderte .

*
Wenn Eden in dieser Weise die französi¬

sche Haltung angreift , so tut er ganz so , als
habe England bisher die Franzosen anders
behandelt . Die Dolchstöße , die England in
der letzten Zeit in den Rücken Frankreichs
geführt hat , — Oran , Dakar und den Hun¬
gerkrieg — rechnet er natürlich nicht , aber
in englischer Selbstüberhebung nennt er es
ein Verbrechen , wenn Frankreich sich heute
nach Europa orientiert .

Diese amtlichen englischen Drohungen ge¬
gen Frankreich zeugen von der gleichen
Europafeindlichkeit wie die ganze bisherige
Geschichte Englands , das durch seine intri¬
gante Politik gegen Europa zur Weltmacht
heranwuchs . Getarnt als Vorkämpfer des
europäischen Gleichgewichts , spielte es die
Festlandsmächte gegeneinander aus und zer¬
schlug mit Hilfe seiner gemieteten Bundes¬
genossen , die es aber stets selbst jedesmal
wieder betrog , die jeweils stärkste euro¬
päische Macht . Die Weltmacht Spanien be¬
seitigte es zuerst . Die Niederlande , die es
zunächst in ihrem Kampf gegen Spanien un¬
terstützt hatte , waren das nächste Opfer ,
als sie zu einer für England zu starken
Seemacht herangewachsen waren . Die 1651
erlassenen Navigationsacte waren das per¬
fide Instrument , das den niederländischen
Seehandel treffen sollte . Nach der Ausschal¬
tung dieser Gegner kam Frankreich an die

Reihe , das unter Ludwig XIV . zu stark ge¬
worden war .

In diesem Kampf betrog England seine
Bundesgenossen auf die wiederholt geübte
schäbige Weise , indem es die Regierungs¬
geschäfte in die Hände einer anderen Partei
übergehen ließ , die ohne Bedenken die Ab
machungen ihrer Vorgängerinnen nicht hielt .
Prinz Eugen war diesmal einer der Verra¬
tenen . Den Kampf gegen Frankreich been¬
dete der Wiener Kongreß , auf dem die Neu
Ordnung Europas nach englischen Inter¬
essen vorgenommen wurde , darum war sie
auch so durch und durch europafeindlich
und voller Enttäuschung für die betroffenen
Völker . Als nach 1870 das deutsche Kaiser¬
reich zur ersten Macht Europas wurde , war
seine Zerschlagung die folgerichtige Fort¬
setzung der bisher geübten perfiden Politik
Nachdem England mit seiner Ententepolitik
Deutschland eingekreist hatte , entfesselte
es skrupellos den Weltkrieg . Die » Neu¬
ordnung « Europas durch Versailles war
aber noch unvergleichlich katastrophaler
als die von 1815.

Wenn England auch in dem jetzigen Krieg
die von ihm verführten Völker wieder be
trog , so bewies es nur erneut seine wahre
Europafeindlichkeit . Es sind damit nur
noch mehr Völker geworden , die sich an
die schäbige Haltung des perfiden Albion
erinnern werden . In anderen Völkern ist die
Erinnerung an frühere intrigante Hand¬
lungen der britischen Politik noch wach
genug . Die Franzosen denken noch an
Faschoda , wo England 1898 Frankreich
zwang , seine Fahne schimpflich einzu¬
ziehen . Die Dänen haben nich vergessen ,
daß die englische Flotte Kopenhagen mitten
im Frieden überfiel , die Stadt in Brand
schoß und die dänische Flotte wegführte .
Das Verhalten Englands gegen seinen ein¬
zigen Bundesgenossen Frankreich reiht sich
würdig in diese lange Reihe intriganter und
perfider Handlungen , mit denen England
immer wieder seine Europafeindlichkeit be¬
wiesen hat . Die europäischen Völker , die
die wahre Politik Englands erkannt haben ,
scharen sich nun um die Achse ' im Kampf
für eine bessere Neuordnung Europas , dies¬
mal ohne und gegen England .

Washingtons Schuld auf dem Balkan
»Saturday Evening Post « gibt Einmischung der USA .-Regierung zu

Berlin , 24 . Mai
Die Einmischung der Regierung der Ver¬

einigten Staaten in die Entwicklung auf dem
Balkan , die bekanntlich von deutscher Seite
durch verschiedene Veröffentlichungen be¬
legt worden war , wird in einem Artikel der
» Saturday Evening Post « zugegeben und be¬
stätigt . Es heißt darin , daß die USA .-Regie¬
rung sich mit dem Sturz der Prinz -Paul -
Regierung von Jugoslawien direkt in die
Balkanangelegenheiten eingemischt habe .
Jener Tag sei darum in der Geschichte der
Vereinigten Staaten historisch , weil eine
kleine Gruppe Amerikaner vorwiegend ver¬
antwortlich für die Herbeiführung einer
Explosion sei , die ein Land in weniger als
zwei Wochen in Stücke gerissen habe . Die
USA .- Regierung sei Verpflichtungen für
Amerika eingegangen , die tatsächlich eine
neue amerikanische Grenze an der Donau
geschaffen hätten . Amerika habe mit dem

Besuch des Obersten Donovan in Belgrad
diese diplomatische Tätigkeit begonnen . Do¬
novan habe die jugoslawischen Führer vor
die Wahl zwischen einer amerikanisch¬
englischen Kombination und der Achse ge¬
stellt . Der USA . -Botschafter Lane habe un¬
ermüdlich gearbeitet , um das Abkommen
Jugoslawiens mit Deutschland , d . h . den
Beitritt zum Dreimächtepakt zu unterbin¬
den . Die USA . - Regierung habe damit erst¬
malig eine führende Rolle in der Balkan¬
politik und öffentlich die Verantwortung
für die Entscheidung übernommen . Der Ar¬
tikel schildert weiter , daß USA . -Beobachter
und -Diplomaten in Europa unangenehm in
Washington auffielen , wenn sie nicht un¬
günstig über die Achse berichteten , oder
wenn sie gar Deutschlands Stärke hervor¬
höben . Die Diplomaten fürchteten bei einer
wahrheitsgemäßen Berichterstattung sogar
für ihre Karriere .

massenverhaftungen in Aegypten
Zwangsmaßnahmen der Briten

Damaskus , 24 . Mai
Das rätselhafte Verschwinden Masri Pa¬

schas hat die englischen Behörden in
Aegypten anscheinend doch sehr beun¬
ruhigt . Unter dem Druck der englischen Po¬
lizei werden augenblicklich Hunderte von
Verhaftungen durchgeführt unter dem Vor¬
wand , daß die Verhafteten in mehr oder
weniger engen Beziehungen zu Masri Pascha
gestanden haben sollen . Vor allem wurden
Mitglieder der nationalistischen Organisa¬
tion der » Grünhemden « verhaftet , aber auch
gegen zahlreiche Offiziere der ägyptischen
Luftwaffe , die man der Beihilfe an dem
Fluchtversuch Masri Paschas beschuldigt ,
wurden Zwangsmaßnahmen ergriffen . Meh¬
rere von ihnen wurden bereits aus dem
Dienst entlassen . Zwei englische Kommissare
sind eingesetzt worden , um unter dem Vor¬
wand , nach den Helfershelfern Masri Pa¬
schas zu suchen , überall Haussuchungen
vorzunehmen .

aewaltsame Räumung Gibraltars
Bevölkerung in größter Erregung

Rom , 24 . Mai
Freitagfrüh hat , wie Agenzia Stefani aus

Algeciras meldet , die zwangsweise Räumung
von Gibraltar begonnen . Am Donnerstag¬
abend wurde der erste Schub , ungefähr
1200 Personen , zum Teil mit Gewalt an Bord
gebracht . Der Bevölkerung hat sich größte
Erregung bemächtigt , da man den Evaku¬
ierten nicht mitteilt , wohin sie gebracht
werden sollen . Die englischen Behörden
hüllen sich in Stillschweigen . Die Polizei
geht rücksichtslos gegen die Menge vor .

450 Millionen Liter Wasser in einer Nacht .
Der Abgeordnete R . C. Morrison machte im
Unterhaus die Mitteilung , daß laut Angabe
des Metropolitain Water Boärcte bei den
Löscharbeiten der Brände in London in
einer Nacht häufig rund 450 Millionen Liter
Wasser verbraucht worden seien .

Angriffe auf Flottenuerftände
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 23. Mai
Der Italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt :
In der Nacht zum 22. Mai haben italie¬

nische Flugzeuge einen Flugplatz auf der
Insel Malta bombardiert .

In Nordafrika Spähtrupptätigkeit .
Der Feind unternahm einen Luftangriff

auf BengasL
Im östlichen Mittelmeer haben in der

Nacht zum 21 . Mai italienische Schnell¬
boote zwei Kreuzer torpediert . Die Schnell¬
boote kehrten unversehrt an ihre Stütz¬
punkte zurück .

Am 21 . Mai griff ein Verband italienischer
Kampfflugzeuge unter dem Befehl von Ober¬
leutnant Marta Morassut einen feindlichen
Flottenverband an und versenkte einen
5000 Tonnen -Kreuzer .

In der Nacht zum 22 . Mai griff ein italie¬
nisches Torpedoboot unter dem Befehl von
Fregattenkapitän Francesco Mimbelli , das
auf sechs englische Kreuzer und Zerstörer
gestoßen war , trotz des gegnerischen Feuers
den Feind an und torpedierte einen Kreu¬
zer . Es gelang dem Torpedoboot sich vom
Gegner zu lösen .

In Ostafrika setzte der Feind in Galla und
Sidamo seinen Druck auf die italienischen
Streitkräfte fort , die tapfer Widerstand
leisten .

Britischer Oberst verübte Selbstmord
Radio Bagdad : Ein Verzweiflungsakt

Damaskus , 24 . Mai
Radio Bagdad meldet den Selbstmord des

englischen Obersten G e e r , der die briti¬
schen Streitkräfte bei Bassora führte . Es
handelt sich danach um einen Verzweif¬
lungsakt , der auf die schweren Verluste
zurückzuführen ist , die die Engländer bei
einem heftigen Angriff irakischer Streit¬
kräfte gegen ein englisches Truppenlager
erlitten haben . Viele Soldaten sollen die
Flucht ergriffen haben . Sie sollen ver -,
suchen , nach Indien zu entkommen .

Falluja zurückerobert
Briten konnten sich nur wenige Tage halten

Dr . v . L . R o m , 24 . Mai
Die von irakischen Heeresverbänden nach

harten Kämpfen mit englischen Einheiten
genommene Stadt Falluja liegt wenige Kilo¬
meter östlich von Bagdad am Euphratufer .
Die Stadt war anfangs der Woche nach
einem Angriff englischer Truppen von Hab -
baniyah von den Briten besetzt worden .
Die Entfernung Habbaniyah bis Falluja be-:
trägt etwa 35 Kilometer .

Kurz gemeldet
Besuch des Reichsjugendftthrers in Rom.

Der Reichsjugendführer trifft heute auf Ein¬
ladung des Parteisekretärs Serena zu einem
viertägigen Besuch in Rom ein . Der Reichs¬
jugendführer wird u . a . auch einer Groß¬
kundgebung der faschistischen Jugend bei¬
wohnen .

BDM. -Ffihrerinnen in Spanien . Im Zugedes laufenden Austausches besuchen gegen¬
wärtig BDM. - Führerinnen nach Abschluß
ihrer Ausbildung an der Akademie für Ju¬
gendführung in Braunschweig , Spanien .

Deutsche Schule in Stockholm . Unter Lei¬
tung von Dr . Paul Dorff wird am 1 . Septem¬
ber 1941 eine deutsche Schule in Stockholm
eröffnet . Die Schule nimmt nicht nur deut¬
sche , sondern auch schwedische Kinder und
Kinder anderer Nationalitäten auf .

Frankreich gibt Italienische Schiffe freL
Die bei Ausbruch des Krieges zwischen Ita¬
lien und Frankreich im Hafen von Marseille
beschlagnahmten fünf großen italienischen
Handelsdampfer wurden auf italienisches
Ansuchen durch die Vichy - Regierung frei -*
gegeben . Die Schiffshalter von Genua wur¬
den zur Entsendung einer italienischen Be¬
satzung nach Marseille zur Rückführung desersten Schiffes aufgefordert .

Heute auf Seite 8
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ber Held ron Scapa Flow
Günther Prien nicht heimgekehrt

Ö\x m fymöm , atf. m $ (ükäf immet*

S s Kannte den Buren
Luise Benz betreute Ohm Krüger

fn . Konstanz , 24. Mai
In Konstanz lebt ein Fräulein Luise Renz ,

das zu den wenigen Menschen zählt , die in
den letzten Wochen seines Lebens um Ohm
Krüger , dem Präsidenten der Burenrepubli¬
ken . war . Schon vorher hatte sie im Dienst
des Präsidenten W . Th . Steijn des Oranje -
Freistaates Gelegenheit , die Auswirkungen
britischer Raubpolitik an den führenden
Männern der Länder kennen zu lernen , die
sich gegen die britische Geldgier zur Wehr
setzten . Fräulein Renz war als Zimmer¬
mädchen und Miipflegerin im Dienst dieser
beiden Präsidenten in Ciarens bei Montreux

gewesen . fehlt nicht — Rech -ts . Der Führer einer Wassertransportkokmne in Afrika . CAufnahmen : Scherl PK. - Röder, Hermann und Borchert )

In dem Augenblick , wo unsere U -Boot-
Vaffe neue gewaltige Erfolge zu verzeich¬
nen hat , und die große Schlacht im Atlan¬
tik einem neuen Höhepunkt zustrebt , er¬
reicht uns die Meldung , daß Korvettenkapi¬
tän Günter Prien von seiner letzten Feind¬
fahrt nicht zurückgekehrt ist . Stolz senkt
Deutschland im Geist die Fahnen vor dem

Ritterkreuzträger Major Heymer erzählt von den unerhörten Leistungen des deutschen Afrikakorps
Von Kriegsberichterstatter Rudolf Wagner

Korvettenkapitän Prien
(Aufnahme : Presse - Hoffmann )

Held von Scapa Flow . Wie kein anderer
hat sich Günter Prien die Herzen des gan¬
zen deutschen Volkes erobert . Seit jenem
beispiellosen kühnen Einbruch in die eng¬
lische Flottenbasis bei Scapa Flow , wo Prien
das britische Schlachtschiff » Royal Oak«
versenkte und das Schlachtschiff » Repulse «
schwer beschädigte , war Günter Prien der
volkstümlichste Held unserer jungen deut¬
schen Kriegsmarine , das Vorbild für seine
Kameraden , für alle deutschen Männer un¬
ter den Waffen und vor allem für die deut¬
sche Jugend , für die Prien immer ein offenes
Herz halte . Mit seiner tollkühnen Tat hat
Günter Prien im Oktober 1939 die Reihe der
bewundernswerten Waffentaten unserer
Kriegsmarine im Kampf gegen Albion eröff¬
net . Eine Welle stürmischer Begeisterung
ging damals durch das ganze deutsche Volk
als die Nachricht von der Tat von Scapa
Flow über die Ätherwellen in die letzte deut¬
sche Hütte drang und mit stürmischer Be¬
geisterung hat Deutschland damals seinen
Helden bei der Rückkehr in die Heimat be¬
grüßt . Der Führer selbst überreichte Günter
Prien als erstem deutschem U -Boot - Kom¬
mandanten das Ritterkreuz .

Wir erinnern uns wie Prien mit schlich¬
ten Worten von seiner Tat berichtete . In
jugendlicher Frische voll soldatischem
Wagemut stand er vor uns : » Dann waren
wir plötzlich mitten drin in der Höhle des
Löwen « . Das » Wie « überging er mit einem
stolzen , vielsagenden Lächeln . Jeder wußte ,
welche Tollkühnheit , welcher Wagemut
und welche Umsicht dazugehört , die viel¬
fachen Snerren der großen englischen
Flottenbasis zu durchbrechen , um nach
vollbrachter Tat Boot und Mannschaft un¬
behelligt vorn Feind wieder ins offene
Wasser und in die Heimat zu bringen .

Korvettenkapitän Prien hat dann auf
seinen Lorbeeren nicht ausgeruht . Er ist
immer wieder mit seinem Boot an den Feind
herangegangen und hat ihm furchtbare
Schläge versetzt . Immer blieb er der erste
Vorkämpfer unserer U- Bootwaffe . Auch im
Handelskrieg hat Korvettenkapitän Prien
und seine tapfere Besatzung dem Feind
schwere Schäden zugefügt . Ende September
1940 gelang es ihm als erstem deutschem
U -Boot - Kommandanten die 200 .000 BRT .-
Grenze zu übersteigen . Zum zweiten Male
wurde Prien vom Führer empfangen , und
als erster deutscher U-Bootkommandant
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Dann kam der Tag , an dem Prien zur
letzten Feindfahrt startete . Nach Wochen
bangen Harrens ist nunmehr jede Hoffnung
auf Wiederkehr seines Bootes geschwun¬
den . Wir müssen annehmen , daß Prien mit
seiner tapferen Besatzung Jen Seemannstod
in den Wellen gefunden hat . Die Nachricht
trifft das deutsche Volk schwer , aber der
Name Prien wird weiterleben und sein Vor¬
bild wird die Kameraden zu neuen Taten
aneifern . Der Kampf , den unser Volk führt ,
ist hart und schwer , die Opfer , die wir brin¬
gen , entsprechen der Größe des Sieges .
Prien fiel für Großdeutschland , für dasReich
der Zukunft , für die Idee Adolf Hitlers . Er
starb als Held wie viele vor ihm als Helden
gefallen sind auf dem Schlachtfeld der
Ehre der Freiheit und der Größe .

(P .K .) ... ,24. Mai
Im schlichten , hellen Khakibraun , das

nur das Ritterkreuz und die Schulterstücke
eines Majors zieren , sitzt ein Flieger des
deutschen Afrikakorps vor mir , gebräunt
von der heißen Sonne Afrikas : Major Hey¬
mer , Staffelkapitän in einer Aufklärungs
gruppe , dem vor einigen Tagen vom Führer
die hohe Auszeichnung verliehen wurde .

Zwischen meinen Fragen wächst erst
langsam die Erregung und Spannung in der
Erinnerung an jene Kampfhandlungen fern
der Heimat im glühenden , wehrenden Sand
Nordafrikas . Und nun könnte man ein Buch
füllen , das von Opfer , Bereitschaft und
Erfolg künden würde ...

Energie siegt über die Wüste
Ueber 400 Kilometer lang ist bis heute

der Weg einer Staffel in der bäum - und
strauchlosen Ebene , deren Weite sich den
deutschen Soldaten wie eine fremde , leere
Welt auftat , eine Welt , in der Sand , Sonne
und Wind alles zu sein scheinen . Jeder
Kilometer ist Zeuge von Märschen und
Flügen und immer wieder Flügen , von
Strapazen und Kämpfen . Von der Härte
dieses Soldatenlebens in der Wüste spricht
Major Heymer zunächst , von den Kame¬
raden der Bodenorganisation , deren Lei¬
stungen er seine ganze Anerkennung
schenkt . Sie hatten es vor allen Dingen
nicht leicht , mit dem ungestümen Vorwärs -
drängen Schritt zu halten . Während die
Flugzeugbesatzungen weit vorne über
deutschen und englischen Panzern flogen

heute noch bei den Engländern leicht ver¬
schämtes Kopfschütteln hervorrufen muß

Irgendwo an der afrikanischen Küste hatte
sich die Staffel dicht an der Straße auf einem
behelfsmäßigen Flugplatz niedergelassen
Bereits in der ersten mondhellen Nacht er¬
schienen mehrere englische Kreuzer vor die¬
sem Küstenstrich und beharkten ihn mit
ihrer schweren Schiffsartillerie , ohne jedoch
nennenswerten Schaden anzurichten . Auch
in der darauffolgenden Nacht erschien dem
Gegner diese Knallerei Spaß zu machen . Die
schweren » Koffer « begannen wieder das Ge¬
lände aufzuwühlen und von den dröhnenden
Einschlägen schwankte der Wagen , in dem
Major Heymer an der Matratze zu horchen
versuchte , hin und her . Schließlich wurde
ihm die Sache zu bunt . Er sprang auf , rief
nach einem Freiwilligen , der fast schneller
als gerufen da war und startete wenige Mi¬
nuten später , um die englischen Ruhestörer
näher in Augenschein zu nehmen . Im Voll¬
mond , aber ohne Platzbefeuerung , gelang
der Start glatt . Von See her zuckte das Mün
dungsfeuer der schweren Geschütze , denen
sich nun einsam am Nachthimmel brum¬
mend der deutsche Aufklärer näherte . Ein
Floh gegenüber den eisernen , schwerbestück
ten Kolossen . Aber was geschah ? Die engli¬
schen Kriegsschiffe glaubten offensichtlich
einen größeren Kampfverband im Anflug ,
denn plötzlich hörte das Geflacker der Mün
dungsfeuer auf — der Tommy drehte wahr
haftig vor einem einzelnen Aufklärer ab !
Verwundert beobachtete Major Heymer und
seine Staffel , die vom Strand aus den Vor¬
gang verfolgte , die kaum geahnte Wirkung

Deutsche Torpedoboote im Kanal . Geschützexerzieren findet auch hier immer wieder statt ,denn die Bedienung der Geschütze auf einem Torpedoboot bei Wind und Wetter will ver¬
standen sein.

und kämpften , mühten sie sich in qual¬
vollen Märschen ab , um die Verbindung
nicht abreißen zu lassen .

Und doch mußte trotz aller Anstren¬
gungen die Staffel einmal 24 Stunden ohne
Wasser bleiben . Lediglich eine Handvoll
Zitronen waren für jeden da , um die aus¬
gedörrten , gesprungenen Lippen und die
brennenden Gaumen zu netzen . Es ' war
jener Abschnitt , in dem 120 Kilometer erst
in 50 Marschstunden hartnäckig und zäh
bezwungen werden konnten .

»Aber geflögen wurde dennoch unent¬
wegt « , erklärte Major Heymer , » wir hatten
genügend Sprit , und das war ja das wich¬
tigste !«
Aufklärer schlägt Kreuzer ab

Erst nach diesem Ueberblick , der der Lei¬
stung aller seiner Kameraden gerecht wer¬
den soll , schildert er einige Taten seines per¬
sönlichen Einsatzes als Flugzeugführer . In
den Vordergrund stelle ich ein Ereignis , das

(Aufnahme : PK. - Mendt - Weltbild )

seines »Angriffs « . Er selbst aber war über
diesen Ausgang heilfroh , denn die Latten¬
verstellung seiner »Mühle « wollte in dieser
Nacht nicht so richtig mitmachen und zu
mehr als einer Kurve über See hätte es so¬
wieso nicht gelangt . Das Licht eines Leucht¬
fallschirms , den die Engländer freundlicher¬
weise für den Landeplatz bestimmt hatten ,erleichterte die Landung . Der Fall beweist
den ungeheuren Respekt der englischen
Flotte vor deutschen Bombern .
Flinke Fieseier - Störche

Noch ein anderes Husarenstück : Zwei
Fieseler - Störche der Staffel flogen als Vor -
aus -Abteilung zu einem Flugplatz , der be¬
setzt werden sollte . Gerade als die Nacht
die ersten Schatten warf , landete Major
Heymer mit seinen Kameraden auf dem
mit weißen Steinblöcken umrahmten Roll¬
feld . Nach einer Inspektion zu Fuß , bei der
in der Nähe des Platzes noch feindliche
Kräfte bemerkt worden waren , rollte plötz¬

lich ein englischer Kampfwagen auf diö
Störche zu . In Windeseile wurden die Mo -
tore angeworfen , und dann starteten die
beiden Störche wenige Meter über dem her¬
anbrummenden Ungetüm hinweg . Trotz des
kitzligen Zwischenfalls unternahmen die
deutschen Flieger nochmals eine Landung ,
bei der sich dann herausstellte , daß rings
um die Landestelle die Gräben noch von
feindlicher Infanterie besetzt waren . Gott
sei Dank blieben die Gegner vollkommen
überrascht , als sie die beiden wohl noch nie
geschauten sonderbaren Vögel aufsteigen
sahen . Am anderen Tage wurde das Ge¬
lände gründlich gesäubert und in Besitaj
genommen . -y-

Gutterer Staatssekretär
Ein alter Propagandist der Bewegung

Berlin , 24 . Mai
Der Führer hat auf Vorschlag von Reichs -!

minister Dr . Goebbels den Ministerialdirek -i
tor Pg . Leopold Gutterer zum Staats¬
sekretär im Reichsministerium für Volks -*
aufklärung und Propaganda ernannt .
Staatssekretär Leopold Gutterer wurde am
25. April 1902 in Baden - Baden geboren ^
Nach Besuch des dortigen Gymnasiums
wandte er sich dem Schriftleiterberuf zu
und nahm seit jener Zeit am Kampf und
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung
aktivsten Anteil . Ursprünglich Mitglied des
Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes
und Führer in der Brigade Ehrhardt , trat
er 1925 der NSDAP , bei , der er seitdem un¬
unterbrochen unter der Mitgliedsnummer
6 275 angehört . Auf Grund seiner hervor -!
ragenden propagandistischen Erfahrungen
wurde er im März 1933 in das soeben neu -i
gegründete Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda berufen , in dem
er anfänglich als Referent für Versamm¬
lungswesen , Staatsfeiertage und Großkundi
gebungen tätig war , später mit der Leitung
der Propaganda -Abteilung beauftragt und
am 20. April 1938 zum Ministerialdirektor
befördert wurde . Als Staatssekretär wird
er alle Aufgaben des Ministeriums , die
nicht zum Bereich der Presse oder des
Fremdenverkehrs gehören , also insbeson -i
dere diejenigen der gesamten Propaganda *
des Rundfunks , des Films sowie der ver -i
schiedenen Kunstabteilungen , zu betreuen
haben . Staatssekretär Gutterer gehört der
Reichspropaganda - Leitung an und ist
ff - Brigadeführ er.

Das mißgeschlck des Fakirs
Im Sarge beinahe erstickt

he . P r a g, 24 . Maf
Eily unter dem Künstlernamen Arconi

auftretender Mann aus Prerau arbeitet seit
mehr als 10 Jahren als Feuerschlucker , ruht
auf einem Nagellager und führt den kata -,
leptischen Schlaf vor . Er läßt sich in einem
Zustand der Erstarrung in einen Sarg ein¬
schließen und neben die Manege stellen .
Nach der Vorstellung wird der Sarg her -i
vorgeholt und Arconi ensteigt ihm wieder
in voller Frische . Dieser Tage ließ sich der
Fakir wie gewöhnlich in den Sarg eins
schließen . Die Vorstellung dauerte etwas
länger als gewöhnlich . Arconi erwachte et -t
was früher . Der dicht verschlossene Sarg
ließ keine Luft durch und Arconi klopfte
vergeblich , da ihn niemand im Lärm der
Zirkusvorstellung hörte . Der Todesschweiß
trat ihm auf die Stirn , er bekam Erstik -
kungsanfälle und fiel in Ohnmacht . Als
man ihn endlich aus seiner gefährlichen
Lage befreite , hatte man Mühe , den Fakir
wieder zum Bewußtsein zu bringen .

Mazzolini Oberkommissar in Montenegro .
Der bisherige Zivilkommissar in Montenegro ,Graf Mazzolini , früher italienischer Ge¬
sandter in Aegypten , ist am Donnerstag vom
König und Kaiser zum italienischen Ober¬
kommissar für Montenegro ernannt worden .
Graf Mazzolini führt nunmehr in seiner Ei¬
genschaft als italienischer Hochkommissar
die Verwaltung Montenegros unmittelbar im
Namen und Auftrag des Königs und Kaisers .

WASSER
Liter 5000



Ruf der Heimat
ROMAN VON CLARA NORDSTROM

32 . Fortsetzung .

Das Feuer mußte noch" vor Högby sein .
Olle Olson nannte jetzt die Orte , die in

seiner Luftlinie lagen . Danach konnten sie
auf der Karte feststellen , wo sich die bei¬
den Luftlinien trafen , und dort , also im
.Walde westlich von Gransjö , brannte es .

Dies wollte Jerker durch den Fernspre¬
cher sofort dem Brandmeister in Dalbo mel¬
den . Als er nicht anzutreffen war , hatte der
Feuerwächter auf eigene Verantwortung zu
handeln und rief Gransjö an , wo man von
der Feuersbrunst noch keine Ahnung hatte .

Jerker gab auch ungefähr an , wo und wie
groß das Feuer sein könnte , und riet ihnen ,
mit Lastwagen hinzufahren . Zwanzig Män¬
ner würden wohl für die Löschungsarbeiten
genügen .

Kurz darauf war der Brandmeister heim¬
gekehrt und wollte wissen , wie das Feuer
sich verhalte und wieviele Männer er hin¬
geschickt habe .

Von nun an läutete der Fernsprecher bei¬
nah den ganzen Vormittag . Der Turm
schien der Mittelpunkt der Gegend zu sein .
Jerkers Gedanken kreisten um seine Arbeit .
Meist stand er da und sprach durch den
Apparat . Oft hielt er gleichzeitig das Fern¬
glas vor die Augen .

Als Barbro hinaufkam , sah sie sich ver¬
wundert um , denn sie fand es seltsam hier
oben . Sie wollte ihn zum Mittagessen bit¬
ten . Jerker gab soeben dem Vertreter einer
Zeitung über den Brand Auskunft Sein
Blick begegnete dem von Barbro , und ein
T.ächeln zeigte sich in seinen Augen . Doch

g<
ü :

er fand nur Zeit , ihr rasch zu sagen , daß er
vielleicht erst gegen Abend hinunterkom¬
men könne .

Barbro antwortete nur mit einem kurzen
Nicken , drehte sich um und eilte die vielen
Treppen hinunter .

Dem Einsamen oben im Turme tat es ein
bißchen weh , daß sie nicht ein einziges
Wort für ihn gefunden hatte . Bald darauf
aber näherten sich Schritte auf dem Trep¬
pen . Immer näher kamen sie , und sie waren
langsam und vorsichtig . Barbro erschien mit
einem Brett , auf dem Essen stand .

Jerker hatte schon wieder ein neues Fern -
espräch . Ein besorgter Mann , der das
bergreifen des Feuers auf den eigenen

Wald befürchtete , mußte beruhigt werden .
Wortlos stellte Barbro das Brett hin , legte

Fleisch auf den Teller und schnitt es klein
wie für ein Kind , goß Tunke darüber , gab
Kartoffel und Salat dazu . Der Salat war mit
saurem Bahm und hartgekochten , gehack¬
ten Eiern zubereitet , wie er ihn am meisten
liebte .

Jerker , der Feuerwächter , sprach weiter ,
denn der besorgte Mann wollte auch noch
erfahren , was er im Notfall an Abwehrmaß¬
nahmen treffen könnte . Das Essen drohte
kalt zu werden . Vor Ungeduld wurde Barbro
übermütig und machte mit der Gabel eine
fragende Bewegung : » Kann ich dich nicht
füttern ?«

Jerker fuhr fort zu erklären . Gleichzeitig
griff er aber entschlossen nach Barbros
einer Hand und behielt sie in seiner .

Zur Antwort lachte sie nur das lautlose ,
sorglose Lachen , mit dem schwedische Land¬
mädchen so oft ihre Freude ausdrücken und
zugleich auch andere erfreuen , das La¬
chen , das eigentlich nur bedeutet : » Ich
habe an diesem Tage schon viel Schönes
erlebt . Vielleicht war es gar nichts Beson¬
deres , mir kam es aber so vor .«

Endlich gab er die Hand frei und hängte
den Hörer hin . »Danke , Barbro !« Er wollte
die Hand von neuem fassen .

» Iß !« rief sie bekümmert . » Es ist schon
beinah kalt geworden !«

» Ich muß dir wenigstens sagen dürfen ,
daß noch nie jemand so gut zu mir war .«

»Gar nichts darfst du sagen ! Essen sollst
du ! Vielleicht möchte bald wieder jemand
mit dir sprechen . « Sie schob ihm den Teller
hin . »Übrigens ist das auch gar nicht wahr ,
daß niemand so gut zu dir gewesen ist .«

» So ? « fragte er staunend und aß gehör
sam und schnell .

»Zum Beispiel deine Mutter . Vermutlich
ist niemals jemand so lieb zu einem wie
die Mutter . Wir bemerken es nur nicht .«

»So ? « staunte Jerker wie vorhin . Er war
in diesem Augenblick bereit , alles zu glau¬
ben , was sie ihm sagte .

Kaum war er fertig , rief man auch tat¬
sächlich wieder an . Barbro nahm das Brett
mit den beinahe geleerten Schüsseln und
verschwand .

Vögel sangen . Gelbe und weiße Schmet¬
terlinge taumelten zwischen den Blumen
der Wiese . Die Sonne zog ihre weite Bahn
an dem wolkenlosen Himmelsgewölbe von
Nordosten nach Süden und nach Nordwe¬
sten hinüber . Der Schatten des Hauses legte
sich langsam auf die andere Seite .

Barbro , die sich in ihrer neuen Arbeit
noch ein wenig unsicher fühlte , ging an die¬
sem ersten .Abend ganz frühzeitig daran ,
die Kühe heimzurufen .

Der Turmdienst war um diese Stunde be¬
endet . Während Barbro molk und die Tiere
fütterte , wollte Jerker , ohne ihr etwas zu
sagen , den gemeinsamen Abendtisch decken .
Doch er stand schon bereit ' und war wie
gestern mit Glockenblumen und Birkenlaub
geschmückt

» So — so t « sprach er halblaut zu sich '
selbst . »Vorsorglich ist sie auch .«

Als Jerker und Barbro gegessen hatten ,
stiegen sie in den Turm hinauf . Erst jetztfand er Zeit , ihr alles da oben zu zeigen ]die eine Stube , in der an manchen verregineten Mittsommerabenden die Jugend ge¬tanzt hatte , und die andere , mit den vielen
Pritschen , in der er selbst wohnte . Dann
machte er sie aber auch mit seiner Arbeit
zuoberst im Turme bekannt , zeigte ihr die
Richtungsscheibe aus Messing , die in Grade
eingeteilt war und wie man die Grade mit
der Karte verglich .

Oben im Turme , wo er dem Wind und
der Weite offen war , saßen sie nebeneinan¬
der auf der Bank , und Barbro lernte mit
Hilfe des Fernglases die einzelnen Bergekennen .

Neben ihr sprach Jerker von Erlebnissen
in den Wäldern , von Wölfen , Bären und
Elchen , von Adlern und von wilden Schnee¬
stürmen .

Noch schwammen die Berggipfel im leuch¬
tenden , gelben Licht . Aber von unten aus
den Wäldern erhoben sich tief dämmerblau
die Schatten der Nacht .

Barbro stieg die Treppen hinab , und Jer¬
ker folgte ihr wortlos , die Wiese entlang ,über der die ersten Sterne glänzten .

Auf dem offenen Vorplatz wandte sie sich
um . Er nahm aber nicht die hingehaltene
Hand . Er faßte ihre beiden Handgelenkeund sagte : » Alles , was ich kann , will ich
dir vorspielen . Alles , was ich von den
Bergen und Wäldern weiß , will ich dir er¬
zählen , und die schönsten Holzlöffel von
ganz Dalekarlien will ich für dich schnit¬
zen .«

(Fortsetzung folgt )
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Eine Erzählung von Georg Büsing
Er hieß so , aber schön war er äußerlich

keineswegs . Der Bart , den Papa Buten
schön trug , hatte längst seine besten Zeiten
gesehen ! » Rübezahl « nannten wir ihn auch
wohl wegen dieses zerzausten Fransenge
bildes , das wie eine Handvoll Seegras aus
seinem Kinn herauswucherte . Und von der
Nase ganz zu schweigen ! Uneingeweihte
ließen sich nur schwer überzeugen , daß es
sich hier überhaupt um eine Nase handelte

Aber innerlich war Papa Bübezahl schön
so schön wie ein blühender Garten mit Tau¬
senden von aufgeblühten Blumenkelchen .
Ja , das war er !

Wir Lehrlinge an der Firma Schmidt u .
Co . , wo Butenschön Kontorbote war , merk¬
ten das allerdings erst später . Aber es ist
ja immer so im Leben , und besonders wenn
man jung ist — von den still verborgenen
und leisen Dingen dieser Welt merkt man
immer erst etwas , wenn es schon beinahe
zu spät ist .

Jedenfalls hatte Papa Butenschön seit
dem Tage , wo ich als fünfzehnjähriger
Lümmel auf die Firma Schmidt u . Co . los¬
gelassen wurde , wenig geruhsame Stunden
mehr . Unglücklicherweise begann auch zu
jener Zeit mein , in der Schule durch me¬
chanisches Abklatschen von Zigarrenkisten
und alten Vasen verstümmeltes Zeichen¬
talent über die Dämme zu brechen , was sich
besonders darin zeigte , daß es sich in im¬
mer kühneren Porträts des alten Buten¬
schön austobte .

Merkwürdig nur , daß Butenschön nie ein
Wort dazu sagte oder gar loswetterte , was
ich ja erreichen wollte . Nein , er lächelte nur
hinter seinem unergründlichen Bart . Blöd ,
nannte ich es , und trieb es , unterstützt von
den anderen Lehrlingen und den jüngeren
Angestellten , immer toller . Aber nie fuhr
Butenschön aus seiner Haut — so sehr ich
es auch darauf anlegte . Das tat er erst
später . Und da auch nur einmal — in einer
ganz anderen Angelegenheit .

Es war an einem Samstagnachmittag . Alle
Angestellten waren fort , ich hatte die Post
zu frankieren , und Butenschön wartete
darauf , um sie anschließend zum Bahnhof
zu bringen . Ich ließ mir Zeit und sann auf
einen Streich , den man Rübezahl spielen
konnte . Es fiel mir auch eine nach meiner
Meinung geniale Sache ein . Ich besorgte mir
einen langen Bindfaden , band das eine
Ende an den Türgriff und das andere an
einen Aktenständer , der der Tür gegenüber
an der Wand stand . Wenn Papa Butenschön
nun die Tür aufziehen wollte , würde er zu¬
nächst einen Widerstand spüren , dann
stärker ziehen und dadurch den Aktenstän¬
der , der schon seit langer Zeit nicht mehr
recht auf den Füßen stand , zum Kippen
bringen , das folgende Gepolter würde nicht
yon schlechten Eltern sein !

Und es kam , wie es kommen mußte :
Papa Butenschön zog am Türgriff , der Ak¬
tenständer stürzte , das Gepolter war über
alle Maßen laut , und ich lachte dem be¬
stürzten Boten frech in das fassungslose
Gesicht . Aber nicht lange . Mein Lachen
schlug jäh in Schreck um . Aus einem Pa¬
pierkorb loderte plötzlich eine helle Flamme
iauf. Eine brennende Kerze , die ich zum

Siegeln von Musterpaketen gebraucht hatte ,
war bei der Erschütterung umgekippt , in
den prall gefüllten Behälter hinein . Wie er¬
starrt glotzte ich auf die züngelnde Glut

Butenschön war es , der eingriff . Er zerrte
den brennenden Papierkorb aus den
wild durcheinanderliegenden Aktenbündeln
heraus und trug ihn auf den Korridor . Dort
riß er einen Feuerlöscher von der ' Wand ,
der Wasserstrahl zischte auf , und in ein
paar Minuten war die Gefahr vorbei . Ich
stand noch immer wie angenagelt da , als
»Rübezahl « wieder hereinkam . Schwarz war
sein Gesicht sein Bart zum Teil vom Feuer
versengt . Ein tolles Bild hätte das abgege¬
ben ! Aber daran zu denken , war keine
Zeit . Ich erhielt ein paar schallende Ohr¬
feigen — erste Sorte — und eine brüllende
Strafpredigt . »Rübezahl « sah jetzt wie der
zürnende Berggeist persönlich aus .

Zehn Minuten schimpfte er , dazwischen
begann er schon die Akten wieder aufzu -

Nach einem düsteren Sonntag langte ich
am Montagmorgen bleich und schlotternd
im Kontor an . Aber Papa Butenschön hatte
nichts verraten . Gar nichts ! Sogar den halb¬
verkohlten Papierkorb nahm er auf sich . Er
habe sich eine Pfeife angesteckt und das
brennende Streichholz arglos fortgeworfen .
Und als man ihn wegen des versengten
Bartes verspottete , lächelte er nur . Sein
unergründliches Lächeln , das ich — blöd
genannt hatte !

Wie ich jenen Morgen hinter mich brachte ,
kann ich nicht mehr beschreiben . Ich weiß
nur noch , daß ich Papa Butenschöns Kar¬
toffelantlitz seitdem schön fand , schöner
als alle anderen Gesichter der Welt . Und
ich sah nicht mehr den wunderlich wu¬
chernden Bart und die verbaute Nase . Ich
sah nun endlich seine guten Augen — und
sein leises , weises Lächeln — wie zwei Blu¬
menbeete in der Sonnenhelle —. Und was
das Schönste daran ist — ich sehe sie heute
noch . Immer dann , wenn ich eine Dumm¬
heit machen wilL

Sommerprogramm des Großdeutsclien Rundfunks
Täglich drei verschiedene Rundfunkprogramme — Front und Heimai

Der Großdeutsche Rundfunk hat auf Ver -
an ' assung von Reichsminister Dr . Goebbels ,trotz der natürlichen Schwierigkeiten , denen
die Programmarbeit in einem alles entschei¬
denden Krieg unterliegt seinen Hörern die
Möglichkeit geschaffen , ab 23 . Mai all¬
abendlich zwischen drei verschiedenen
Rundfunkprogrammen wählen zu können ,
um das zu hören , was ihnen nach Stim¬
mung und Neigung am erwünschtesten ist ,
vom Leichten , Unterhaltenden bis zur ge¬
hobenen Darbietung in Musik und Wort .

Das Reichsprogramm täglich von 5 Uhr
früh bis 2 Uhr nachts , behält nach wie vor
seinen Charakter bei .

Daneben bringen die Sender Luxemburg ,
Weichsel und Alpen in der Zeit zwischen
20,15 bis 22 Uhr Unterhaltungs - und Tanz¬
musik . Schon die Auswahl dieser Sender
zeigt , daß insbesondere unsere Soldaten die
Empfänger dieser Sendung sein sollen . Der
Soldat im heißen Kampf der Front aber
auch in der Ruhe der Bereitschaft , lebt
unter der zwingenden Wirkung eines ande¬
ren Rhythmus von Zeitablauf und Gedan¬
ken .

Als drittes Programm wird zu den glei¬
chen Abendstunden , und zwar über den
Deutschlandsender Orchester - , Opern - und
Kammermusik zu hören sein , darunter auch
die bisher Sonntags von 18,10 bis 19,00 Uhr
gesandten philharmonischen Konzerte .

Der aktuelle Rundfunk , mit sei¬
ner politischen Zeitungs - und Ründfunk -
schau , den Betrachtungen zur politischen

Lage , den Frontberichten , den Sendungen
»Aus dem Zeitgeschehen « sowie den Vor¬
trägen der drei Wehrmachtsteile , bleibt in
vollem Umfange bestehen .

Das Wunschkonzert , der Mittler
zwischen Heimat und Front , legt zwischen
seine 75. Veranstaltung (25 . 5. ) und seine
76 . Veranstaltung (7. September 41 ) eine
Sommerpause , in der aber trotzdem die Ver¬
bindung zwischen Front und Heimat auch
auf diesem Gebiet keinesweges abreißen
soll . Hieß es bisher im Wunschkonzert
»Die Heimat reicht der Front die Hände «,
so startet eine neue Sendereihe unter dem
Motto » Die Front reicht ihrer Heimat jetzt
die Hand « am Sonntaor , den 1 . Juni 1941 , in
der Zeit zwischen 18 und 20 Uhr . Die wei¬
teren Veranstaltungen dieser Sendereihe
sind am 8 . Juni und von da ab 14tägig je¬
weils am Sonntag von 18 bis 20 Uhr . Die
Frontbühnen in Ost und West , in Nord und
Süd , am Atlantik und im Gouvernement ,
nördlich des Polarkreises und unter süd¬
licher Tropensonne sind die Podien , auf
denen Solisten , Orchester und Chöre vor ge¬
trennten Mikrophonen in gemeinsamer Sen¬
dung den Hörer erfreuen .

Neben diesen Programm -Neuerungen
bleiben die beliebten Sendereihen der
einzelnen Reichssender im Reichs¬
programm bestehen , so u . a . das Hafen¬
konzert aus Hamburg , » Unser Schatzkäst¬
lein « aus Berlin , die Leipziger Sendung »Für
jeden etwas « , » Das singende , klingende
Frankfurt «, » So klingt 's bei uns in Wien «
und vor allem »Das deutsche Volkskonzert «.

Kunstmostaasatz
( * 1 * 1 )
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Wilhelm-von-Scholz-Uraufführung in Karlsruhe
Nachdichtung nach Calderon im Rahmen d er Maifestspiele des Badischen Staatstheaters
Das Badische Staatstheater Karlsruhe

brachte als erste bedeutsame Schauspiel¬
inszenierung der diesjährigen Maifestspiele
das »Deutsche Große Welttheater « von
Wilhelm von Scholz zur Uraufführung .
Der Dichter , dessen Nachdichtungen des
»Richter von Zalamea « über zahlreiche
deutsche Bühnen ging , hat es hier gewagt
dessen 1675 in Sevilla uraufgeführtes Sa¬
kramentspiel » El gran teatro del mundo «
für die Gegenwart umzugestalten . In dieser
Absicht hat er es von allem äußeren reli¬
giösen Rankenwerk, , von Engeln , Sera¬
phinen , Propheten und Sybillen befreit , hat
im übrigen auf dem calderonischen Funda¬
ment aufgebaut , so daß auch dieses Spiel ,

das vom Dichter ursprünglich für die Frei¬
lichtbühne am Straßburger Münster ge¬
dacht war , noch eine stark sakrale Note hat .
Der große Weltenmeister beruft die Welt
als Bühne für das Geschehen seines Spieles ,das Leben der Menschen . Sie spielen alle
ihre Rolle , der König , der Weise , der
Reiche , die Schönheit , der Bauer und der
Bettler . Am Ende aber sitzt der Meister
zu Gericht und beurteilt jeden nur nach
dem , wie gut er seine Rolle gespielt hat
und nur durch seine Gnade können sie er¬
löst werden . Auf diesen Gnadenakt konnte
auch Wilhelm von Scholz nicht verzichten ,wenn er dem Geschehen seines großen Welt¬
theaters ein sinnvolles Ende setzen wollte ,

Es genügt nicht allein , gute Heil ,
mittel zu erzeugen , sie müssen
auch schnellstens zur Stelle sein ,
wenn man ihrer bedart . Für
diese stete Bereitschaft sorgt die
» 8aye * « -Organisafion mit eige¬
nem Flugzeug , wenn andere
Transportmittel nicht genügen .BAYER

Papa Butenschön sammeln . Vollkommen zerknirscht half icK
ihm , eine erbärmliche Schwäche in den
Gliedern .

Erfolgreiche Spielzeit in Warschan . Dag
Theater der Stadt Warschau hat seine erstö
Spielzeit beendet . Die junge deutsche Bühne
ist als zweite nach dem Staatstheater in
Krakau im Generalgouvernemenat ins Lebe «
gerufen worden . Insgesamt hat das Theater )bis zum 31 . März 105 deutsche Vorstellungen
gegeben , die von 60 000 Personen besucht
wurden , Zahlen , die die Bedeutung desi
Theaters als deutsche Kunststätte im Osten
wirkungsvoll unterstreichen .

Deutsche Akademie der Künste In Rom.Die Deutsche Akademie in Rom erhielt
durch Verfügung des Reichserziehungsmini¬
sters den Namen » Deutsche Akademie deijKünste (Villa Massimo ) in Rom« . Die Ate¬
liers des Instituts dienen der Weiterbildung
von jungen deutschen Künstlern ( Bild ,
hauern , Malern und Graphikern ) , die hier¬
für Stipendien mit einjähriger Laufzeit
erhalten .

denn für efen Menschen Scholz ist jedes
seiner Schicksale vorbestimmt wie es hie £
durch den Meister geschieht .

Diese Dichtung , die in ihrer sprachlichen !
Gestaltung die ganze lebendige Phantasie ,
den klingenden Rhythmus und das glutvollei
Temperament des echten Dichters in der
gedanklichen Tiefe seiner Verse und einer
formalen Schönheit erkennen läßt , kann sich '
nicht ganz vom Mysterienspiel lösen , übt
aber auch auf den Hörer der Gegenwart
einen starken Eindruck aus . Die edle dichte -*
rische Sprache verschafft ihr einen würn
digen Platz im Schaffen dieses Dichters dei*
Gegenwart , während es Spielleitern und
Darstellern große Möglichkeiten öffnet - Von
diesen Möglichkeiten , die eine so Sinnbilds
hafte und das Symbolische stark betonende
Dichtung eröffnet , wählte Spielleiter Felix
Baumbach die der dreiteiligen Terenz -
bühne . Dadurch wurde allerdings gerade der
Charakter des Mysterienspiels , den der
Dichter nach seinen eigenen Worten nicht
anstrebte , wiederum betont . Diesen Ein¬
druck konnten auch die farblich lebhaften
Kostüme und die bei einzelnen Darstellern
etwas aufgelockerte Spielart nicht ver -i
wischen . Daß die Spielleitung ihr ganz be -*
sonderes Augenmerk auf das sprachliche !
Moment und damit auf die schöne , edel
dahinfließende Sprache des Werkes richtete ,kam dem Gesamteindruck der Aufführung
sehr zu statten . Als ausgezeichnete Sprecher
der wohlgesetzten Verse bewiesen sich
August Momber als Meister , Elisabeth
S t i e 1 e r als »Welt «, Käthe Wolf als
» Schönheit « und Ulrich von der Trenc .k
als Bettler , während es Karl Mathias als
Bauer gelang , auch einem verhaltenden ge-i
diegenem Spiel Raum zu geben .

Die Uraufführung fand außerordentlich '
starken Beifall , so daß sich der anwesende
Dichter zusammen mit den Darstellern
immer wieder vor dem Vorhang zeigen
mußte . Günther Röhrdanz ,



H ' j * yf i <Zf?AW ! fi

!

Jams 't' ag , 24 . ' Mai WfT

Aufbau der Pferdezucht im Elsaß [
STRASSBURG . Um die durch den Krieg
schwer geschädigte Pferdezucht im Elsaß zu
fördern , veranstaltet das Badische Pferde
Stammbuch e . V ., Karlsruhe , in den nächsten
Wochen in allen Teilen des Elsaß Stuten -
Und Fohlenschauen .

Um einen Ueberblick über das zur Zeit
Vorhandene Zuchtmaterial zu erhalten , ist
die Vorführung aller im Besitz der Bauern
und Landwirte befindlichen Sjtuten und Foh¬
len dringend erforderlich . Nur wenn das ge¬
samte im Elsaß vorhandene Zuchtmaterial
Vorgeführt wird , kann sich die Zuchtleitung
darüber orientieren , welche Maßnahmen zur
Hebung der Zucht notwendig sind . Das Ba¬
dische Pferdestammbuch hat im Einverneh¬
men mit dem Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß - Finanz - und Wirtschaftsabteilung ,
Landesernährungsamt A (Landesbauern
Schaft ) Straßburg , - für jeden Kreis einen
Bezirksgruppenfachwart eingesetzt , der für
älle die Pferdezucht betreffenden Fragen zu -
fctändig ist . Die Züchter werden gebeten , sich
an diesen sowie auch an die Kreisbauern
Schaft zu wenden , die in der Lage sind , über
alle Fragen Auskunft zu geben . Anläßlich
der Schauen findet auch eine Ankörung von
Zuchtstuten statt . Das Badische Pferde -
Stammbuch Karlsruhe ist schon in diesem
Jahre in der Lage , nennenswerte Beträge als
Prämien auszuwerfen .

Die Stuten - und Fohlenschauen finden an
folgenden elsässischen Orten statt : am
26. Mai in Oberseebach (8 Uhr ) , 27. Mai
in Hagenau (8 Uhr ) , 28 . Mai inBuxwei -
1 e r (8 Uhr ) , 28. Mai in Diemeringen
(15 Uhr ) , 29 . Mai in Hochfelden (8 Uhr ) ,
29. Mai in Truchtersheim ( 15 Uhr ) ,
30 . Mai in Fegersheim (8 Uhr ) ,
30. Mai in Ittenheim (15 Uhr ) , 3 . Juni in
Mölsheim ( 14 Uhr ) , 4. Juni in B e n f e 1 d
(8 Uhr ) , 4. Juni in S c h 1 e 11 s t a d t ( 15 Uhr ) ,
5 . Juni in Andolsheim (8 Uhr ) , 6 . Juni in
E n s i sh e im (8 Uhr ) und am 7 . Juni in
Altkirch (8 Uhr ).
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UMTERELSASS
SULZ u . W. (Fortschreitende Wie -

derauf richtung der Landwirt¬
schaft ) . Im Güterbahnhof sind weitere
yierzig Zugochsen ausgeladen und auf ver¬
schiedene Ortschaften der Umgebung ver -
telt worden . Es sind durchweg prächtige ,
starke Zugtiere aus Niederbayern . Die Zahl
der gelieferten Zugochsen ist nun allerorts
beträchtlich . Die Bauern sind mit der
Leistung der Zugtiere sehr zufrieden .
KLIMBACH . ( Schwerer Sturz mit
dem Fahrrad ) . Auf der Fahrt nach Lem¬
bach geriet dem 33 Jahre alten Jakob Gaß¬
mann ein Stück Holz in das Fahrrad , so
daß der Badler schwer zu Fall kam . Erwurde
mit ernsten Kopfverletzungen ins Weißen -
burger Krankenhaus eingeliefert .
URBEIS . (Immer wieder : Gefähr¬
liches Spiel mit Sprengkörper .)
Schon wieder ließ sich ein junger Mensch ,
der 13 Jahre alte Andreas Gerhard herbei ,
mit einem Hammer einen aufgefundenen
Sprengkörper aufzuschlagen . Durch die
dabei ausgelöste Explosion wurde der Junge
an Händen und Füßen ernstlich verletzt ,
ebenso ein in der Nähe stehender zweijäh¬
riger Knabe . Beide Kinder kamen nach
Schlettstadt ins Spital .

QBEBELSASS
MÜLHAUSEN . (Einstürzende Mauer
staute den Kattenbach .) Eine beim
Kattenbach errichtete 15 Meter lange und
drei Meter hohe Stützmauer stürzte in der
Nacht plötzlich ein . Da das Wasser die Ge¬
gend überflutete und in die Kellerräume ein¬
drang , mußten die Bewohner noch in der
Nacht daran gehen , das Bachbett vom
Mauergeröll wieder freizulegen .
MÜLHAUSEN . (Neuer Leiter des
Hauptpostamtes . ) Als Nachfolger von
Postamtmann Scherer , der wieder nach
Kralsruhe zurückkehrte , hat nun Postamt¬
mann Hessenauer (München ) die Leitung
des Hauptpostamtes Mülhausen übernom¬
men .
GEBWEILER . (Die Tierkörungen im
Oberelsaß . ) Seit etwa einer Woche sind
im Obrelsaß die laut Tierzuchtgesetz einge¬
führten Körungen der Vatertiere im Gange .
Im hiesigen Kreis wurde das vorhandene
Zuchtmaterial den augenblicklichen Ver¬
hältnissen entsprechend als befriedigend be¬
zeichnet . Die aus dem Altreich eingeführ¬
ten Tiere haben sich nicht nur ordentlich
gehalten , sondern sogar noch verbessert ,
wozu der reichliche Weidegang beigetragen
haben dürfte . Von der Bergrindviehrasse ,
der sogenannten Vogesenrasse , konnten be¬
sonders gesunde und leistungsfähige Tiere
bei der Körung vorgeführt werden .

GEBWEILER . (Tödlicher Sturz vom
fahrenden Zug ) . Der 51 Jahre alte
Studienrat Bobert Diebold , aus Berlin -
Schöneberg , stürzte auf der Fahrt von Geb¬
weiler nach Bollweiler hinter Sulz aus dem
fahrenden Zug und wurde von den folgen¬
den Wagen überfahren . Der Lokomotiv¬

führer des eine Stunde später aus Boll¬
weiler kommenden Gegenzuges bemerkte
den Toten auf den Schienen . Man vermutet ,
daß der Studienrat sich auf der Plattform
aufgehalten hat und dabei abgestürzt ist .
Die Leiche wurde nach Sulz überführt .

Wer kann Mitglied der NSDAP , werden ?
Die Reihenfolge der Aufnahmen in die Partei

STRASSBURG . Zu den bereits erschiene¬
nen Veröffentlichungen teilt das Kreisper¬
sonalamt der Kreisleitung Straßburg der
NSDAP , ergänzend mit :

» Die Aufnahme in die NSDAP , erfolgt
stufenweise in nachstehender Beihenfolge :

Noch im Laufe des Monats Mai werden
diejenigen Volksgenossen aufgenommen , die
wegen ihrer deutschen Haltung von den
Franzosen verfolgt worden sind , und jene ,
die nachweislich sich für die Erhaltung des
deutschen Volkstums im Elsaß verdient ge¬
macht und für dasselbe gekämpft haben .

Die Tatsache der wegen der deutschen
Haltung erfolgten Verfolgung bezw . der für
die Erhaltung des deutschen Volkstums im
Elsaß erworbenen Verdienste muß in jedem
Einzelfall von zwei einwandfreien Volks -
tumskämpfern in Form einer Erklärung be¬
stätigt werden .

Vom 1 . Juni ab werden diejenigen Volks¬
genossen in die Partei aufgenommen , die
sich seit der Befreiung des Elsaß innerhalb
der Partei -Organisationen und Gliederungen
bewährt haben .

Zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt
schließlich die Aufnahme jener Volksgenos¬
sen , die außerhalb der Partei , in Verwal¬
tung , Wirtschaft und auf kulturellem Ge¬
biet in deutschem Sinne gewirkt haben , so¬
wie die Aufnahme der heranwachsenden
Jugend , soweit sie in Partei und Gliederun¬
gen sich bewährt hat .

Sämtliche Anträge sind bei der für
den Wohnsitz zuständigen Ortsgruppe der
NSDAP , einzureichen und werden von dort
weitergegeben . Die Ortsgruppenleiter ertei¬
len alle erforderlichen Auskünfte .«

MCHBARCAUE
Drei Geschwister zum Tode verurteilt
ROTTWEIL a . N. Das Sondergericht Stutt ^
gart verurteilte nach zweitägiger Verhand ^
lung in Rottweil den 32jährigen Johann
Biede , den 27jährigen Friedrich Riede und
die 31jährige Maria Riede wegen gemein¬
schaftlichen Verbrechens des Totschlags ,
begangen am 25. Januar 1941 in Batshausen
( Kreis Balingen ) an ihrem Vater , in Ver ^
bindung mit einem Verbrechen gegen § 1
der Verordnung gegen Gewaltverbrecher
zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte .

Jahrelange Streitigkeiten in der Familie
führten zuletzt zu diesem traurigen Ende .
War es früher der Vater , der gegen seine
Familienangehörigen agressiv war , so wen¬
dete sich das Blatt , als seine Kinder , deren
er elf hatte , von denen acht noch am Leben
sind , herangewachsen waren . Die gericht¬
lichen Behörden wurden wegen der mißli¬
chen Familienverhältnisse schon wieder¬
holt um Hilfe angerufen ; der gegenseitige
Haß wuchs aber in der Familie von Tag zu
Tag . In grausamer Weise prügelten die Kin¬
der mit Stöcken und einem geschlossenen
Taschenmesser ihren Vater buchstäblich zu
Tode . Der Vertreter der Anklage beantragte
gegen alle drei Angeklagten die Todesstrafe .
Das ausgesprochene Urteil entspricht dem ;
allgemeinen Volksempfinden .

Reichstagung des YDA. in Straßburg
Die Eröffnungsveranstaltung — Aufschlußreiche Vorträge elsässischer Volkstumsvorkämpfer

(eld .) STRASSBURG . Am Freitagmorgen
begann in Straßburg die mehrtägige Reichs¬
tagung des VDA. , an der aus allen Gauen
des Reiches die Hauptabteilungsleiter und
Abteilungsleiter der Bundesleitung , die Gau¬
verbandsleiter und Gauverbandsgeschäfts¬
führer teilnahmen . Die Leitung der Straß¬
burger Tagung liegt in den Händen des
kommissarischen Bundesgeschäftsführers
Pg . Dr . Hillebrand - Berlin . Im Rahmen
der Eröffnungsveranstaltung hielten zu¬
nächst zwei namhafte führende elsässische
Volkstumskämpfer aufschlußreiche Vor¬
träge über die Verwirklichung des Volks -
tumsgedankens im nun wieder deutschen
Elsaß .

Hauptabteilungsleiter Pg . W i 1 s k y -
Berlin eröffnete in Vertretung des zunächst
noch verhinderten komm . Bundesgeschäfts¬
führers Dr . Hillebrand die Tagung . Er ge¬
dachte dabei in ehrenden Worten der Män¬
ner , die hier im Elsaß auf Vorposten im
Kampf für die Erhaltung des Deutschtums

standen . In Karl Roos habe auch dieses
Land einen Blutzeugen hervorgebracht .

Der Gauverbandsleiter Baden des VDA .,
Gaupropagandaleiter Pg . Adolf Schmid ,
hieß die Vertreter des VDA. aus dem Reiche
hier in Straßburg herzlich willkommen und
übermittelte ihnen gleichzeitig die Grüße
des Gauleiters und Reichsstatthalters Ro¬
bert Wagner . Er bat alle Tagungsteil¬
nehmer , sich durch persönlichen Augen¬
schein ein Bild zu machen von dem deut¬
schen Charakter nicht nur dieser Stadt , son¬
dern darüber hinaus des gesamten Elsaß .
Sie sollten in ihren Gauen der früher mit¬
unter anzutreffenden Meinung entgegen¬
treten , daß der Elsässer zwar eine deutsche
Zunge , aber ein französisches Herz habe .
Das hier zu lösende Problem sei geistig¬
seelischer Art , das zu lösen sich der Gau¬
leiter als Aufgabe stellte .

Volkstumsreferent im Gaupropagandaamt
und bekannter ' elsässischer Volkstumsvor¬
kämpfer , Renatus Schlege 1- Straßburg ,

Hoher Besuch in den Kaliminen
Generalleutnant Volk besichtigte die Kaliminen — 650 m unter Tag

MÜLHAUSEN . Vor einigen Tagen stattete
der Inspekteur der Wehrersatzinspektion
in Straßburg , Generalleutnant Volk , mit
Offizieren des Stabes dem zu den Elsässi -

statt , bei der der Inspekteur mit den Her¬
ren des Stabes die Gelegenheit wahrnahm ,
in 650 m Tiefe die Bergleute bei den zahl¬
reichen Betriebsvorgängen zu besuchen und

Dritter von links Generalleutnant Volk, zweiter von rechts Bergassessor Windm511er.

sehen Kaliwerken gehörenden Kaliwerk i sich ' einen Einblick in die verschiedenen
Amalie I einen Besuch ab . Generalleutnant unterirdischen Einrichtungen zu verschaf -
Volk erhielt zunächst vom Betriebsführer , Lgn Die Elsässischen Kaliwerke stellen den
Bergassessor Windmoller , Aufklärung über . . . .
die sozialen und technischen Einrichtungen umfangreichsten Industriekomplex des
des Werkes ; alsdann fand eine GrubenfahrtIElsaß dar .

sprach anschließend über die volkspoliti¬
sche Lage im Elsaß von der Vergangenheit
bis zum heutigen Tage . Er unterstrich da¬
bei in einigen markanten Hinweisen und
an Hand außerordentlich bildhafter Ben
spiele aus der wechselvollen Geschichte des
Landes dessen deutschen Charakter , der
sich trotz allem Hin und Her unerschüttert
durch den Zeitenwandel erhalten habe .
Renatus Schlegel ging sodann kurz auf den
derzeitigen politischen Aufbau und auf
einige besonders , aktuelle .volkspolitische
Fragen ein .

Der Generalreferent beim Chef der Zivils
Verwaltung , Oberstadtkommissar Dr. Roi
bert Ernst - Straßburg , der durch seinei
aktive Arbeit auf dem Gebiete des Volks -i
tums mit dem Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland (VDA.) seit Jahren eng
verbunden ist , entwarf in großen Zügen ein
Stimmungsbild der jetzigen Lage im Elsaß ,
wobei er auch in wohltuender Offenheit die
Uebergangsschwierigkeiten aufzeigte , die
sich aus der politischen Umstellung seiner
Landsleute zunächst zwangsläufig ergeben
mußten . Er gedachte dabei des uneigennüt¬
zigen Wirkens und der zielsicheren Vor¬
arbeit , die in der 22jährigen Franzosenzeit
von den Heimatrechtskämpfern im Elsaß
geleistet wurden .

Um 18 Uhr fand in den Ratliaussälen ein
Empfang statt , bei dem Dr . Ernst seine
Gäste namens der Stadt Straßburg will -,
kommen hieß . Bundesgeschäftsführer Dr .
Hillebrand -Berlin dankte für die gastliche
Aufnahme und versicherte , daß es die Teil -i
nehmer der Tagung tief beeindruckt hätte ,
in Straßburg zu weilen , das nun für alle
Zeiten wieder zum großen deutschen Va -,
terland gehört

Abends nahmen die Tagungsteilnehmer
an einer Veranstaltung der Napola (Natio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt ) in Rufach
und Achern im großen Saale des Sänger¬
hauses teil , bei der 700 Tiroler Jungen und
Mädchen sangen und spielten und einen
bunten Ausschnitt aus ihrem Volkstum ver -,
mittelten . Dieser Veranstaltung wohnte auch '
der Gauleiter und Reichsstatthalter R o i
bert Wagner und ^f -Obergruppenführei ;
Ileißmeyer '

, der Leiter der Napola , bei .
Am heutigen Samstag wird die Tagung

weitergeführt , wobei interne Bundes - und
Geschäftsfragen behandelt werden .

M1TTELBAPEK

KARLSRUHE . (Oberbürgermeister a.
D . Dr . Julius Finter gestorbe n .)
Dor ehemalige Karlsruher Oberbürgermei¬
ster Dr . Julius Finter ist in Freiburg im
Alter von 09 Jahren unerwartet rasch ver¬
storben . Dr . Julius Finter , der der Stadt
Karlsruhe von 1919 bis 1933 als Stadtober -,
haupt vorgestanden hat , war am 23. Fe¬
bruar 1872 in Feuerbach bei Kandern ge¬
boren . Nachdem er seit dem Jahre 1906 als
Landgerichtsrat in Mannheim amtierte ,
wurde er 1908 in Mannheim zum Bürger¬
meister gewählt , welches Amt er bis 1919
bekleidete , um dann als Oberbürgermeister
nach Karlsruhe überzusiedeln .
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Wichtig eä ' ganz kurz

— Das große Pfingstfußballturnicr ,
das am 1 . und 2 . Juni auf der Meiilau zur
Durchführung kommt , wird von folgenden
Mannschaften bestritten : VfL . Neckarau , badi¬
scher Meister 1940/41 , Kotweiß Frankfurt , Sport¬
gemeinschaft ff und KSC . Straßburg .

— Die Paarungen für die Vorschluß¬
runde der Deutschen Fußballmeisterschaft ,
die am 8. Juni durchgeführt werden , wurden
wie folgt ausgelost : VfL . Köln — Schalke 04 oder
Hamburger SV . : Kapid Wien — Dresdener SC .
oder Gleiwitz . Die Spielplätze wurden noch
nicht bestimmt .

— Das große Radrennen » Rund um
Stuttgart « sieht morgen erstmals elsässi -
sche Renner am Start und zwar nimmt eine aus
vier Fahrern der Post - SG . Straßburg gebildete
Mannschaft daran teil . Folgende Rennfahrer
wurden namhaft gemacht : Dietenbeck , Haus¬
knecht , Furnstcin und Fournicr .

— Am »G roßen Straßenpreis der
Westmark « nehmen 69 Berufsfahrer teil ,
u . a . die Luxemburger Krauß , Clemens Di¬
dier , Neuens , Majerus , die Dänen Wiberg , Ja -
cobsen , Petersen , sowie die Elite der deutschen
Straßenrennen , unter ihnen Bautz , Obeebeck ,
Thierbach , Arents , Weckerling , Wengler ,
H . Schild .

— Dieses Rennen , das durch einen großen Teil
des Elsaß geht , berührt Straßburg am
2 . Juni . 20minutige Verpflegungskontrolle im
Restaurant »Zu den zwei Beilen «, Weißturm¬
straße , woselbst die Spurtprämie der »Straß¬
burger Neueste Nachrichten « ausgetragen wird .

— Die ersten Spiele zur Ermittlung des Ge¬
bietsfußballmeisters der HJ . finden am Sonntag
statt . Die Mannschaft des Banns 738 Straß¬
burg trifft in Schlettstadt (Platz des SC .)
auf die Bannmannschaft Kolmar .

Iber Spott um UJodiCKamda
Entscheidende Fußballspiele — Länderkämple im Hockey und Gehen

Der Kalender des kommenden Sport -Wochen¬
endes ist wieder sehr reichhaltig . Er verzeichnet
an internationalen Veranstaltungen einen
Hockey - Länderkampf gegen Dänemark in Kopen¬
hagen und ein Ländertreffen der Geher Deutsch¬
lands und Schwedens in Berlin . In Karlsruhe
werden die deutschen Kegelmeisterschaften ent¬
schieden und schließlich werden noch im Fuß¬
ball die beiden letzten Teilnehmer an der Vor¬
schlußrunde ermittelt . Der Radsport ist mit
einer Reihe von Veranstaltungen vertreten .

Im Fußball sind die herausragenden Er¬
eignisse die zwei Endspiele um den Gruppensieg
zwischen Vorwärts Rasensport Gleiwitz —
Dresdner SC . und in Gruppe II zwischen
Hamburger SV . — Schalke 04 . Sudeten¬
land und Mitte treffen sich in Komotau in einem
Auswahlspiel . Zwischen den besten Vereinen von
Baden und Württemberg werden die Spiele um
den »Schwärwald - Preis « in Angriff genommen .
Auch um den Alpen - Preis wird wieder gekämpft .

Im Handball kommen lediglich Spiele in
den Bereichen zur Durchführung und im
Hockey bestreitet unsere Nationalmannschaft ,
in der Hauptsache junge Nachwuchskräfte , einen
Länderkampf gegen Dänemark in Kopenhagen .
Es ist dies das 76 . Hockeyländerspiel , von denen
das kürzlich gegen Ungarn ausgetragene Treffen
den 50 . Sieg brachte . Unsere Auswahl geht mit
den besten Hoffnungen in den Kampf gegen
Dänemark .

Im Radsport ist die Veranstaltungsfolge um¬
fangreich . Auf der Radrennbahn in Köln - Riehl
wird die Saison eingeleitet , » Rund um Stuttgart «
hat Württembergs Hauptstadt und die Steher
kämpfen in Hannover um das » Goldene Rad «. Der
» Große Preis der Weinstraße « , der von Landau
gestartet wird , sieht annähernd 60 Berufsfahrer
auf der Strecke .

Die Leichtathletik kommt wieder viel

zu Wort . Deutschlands und Schwedens Geher
treffen in Berlin zu einem Länderkampf zu
sammen . Das deutsche Aufgebot lautet : Rudolf
Krüger , Hermann Schmidt , Eberhardt Parnemann ,
Hermann Grittner , Friedrich Prehn und Alfred
Nord . Leichathletische Wettbewerbe kommen in
Magdeburg zur Durchführung , bei denen Kaindl
(München ), Seidenschnur (Kiel ) und Langhoff
(Rostock ) starten .

Im Tennis kommen in Berlin die inoffiziellen
Mannschaftsmeisterschaften der Bereiche , die
Meden - und Pönsgenspiele zum Austrag . Bei den
Männern kämpfen die Mannschaften von Bran¬
denburg , Niederrhein , Nordmark und Mittelrhein ,
während bei den Frauen Brandenburg , Schlesien ,
Südwest , Sachsen , Niedersachsen und die Ost¬
mark antreten . Berlin - Brandenburg ist bei den
Männern wie auch bei den Frauen Titelvertei¬
diger und startet abermals als Favorit . Italien
und Ungarn haben vom 24 . bis 26 . Mai zwei
Länderkämpfe . Die Männer spielen in Budapest
und zur gleichen Zeit tragen die Frauen in Rom
einen Freundschaftskampf aus .

Im Fechten werden in Rastatt die badischen
Meisterschaften auf Florett und Säbel ent¬
schieden .

Die deutschen Kegel - Meisterschaften auf der
Internationalen Bahn gelangen in Karlsruhe zur
Durchführung . Die Boxer der Slowakei und
Ungarns stehen sich in Preßburg in einem Län¬
derkampf gegenüber . Der Federgewichts - Europa¬
meister Lucien Papescu trifft in Bukarest auf
seinen Landsmann Sandu und in Mailand sind
Orlandi und Gustav Eder die Gegner .

In der Schwerathletik gibt es im Mannschafts -
ringen der Bereiche die Rückkämpfe der Zwi¬
schenrunde . Württemberg und Baden kämpfen
am 24 . Mai in der Festhalle von Stuttgart -
Wangen . Im übrigen lauten die Paarungen : Mitte
—Berlin , Nordmark — Mittelrhein .

Zeigt Cudi der Tzont di '
j

Aulruf des Reicüsjugendführers
Deutsche Jungen und Mädel !

Wie alljährlich , rufe ich Euch auch in diesem
Jahre wieder zum Reichssportwettkampf auf .

Wie der Soldat an allen Fronten täglich sein
Leben für die Freiheit und Größe unserer Na¬
tion einsetzt , so sollt auch Ihr durch Euren Ein¬
satz in der Heimat beweisen , daß die deutsche
Jugend ihrer tapferen Soldaten würdig sein will .

So soll der Reichssportwettkampf 1941 ein
Ausdruck unserer Pf . ichterfüllung sein und der
Front und der Heimat zeigen , daß in Deutsch¬
land eine wahrhafte und gesunde Jugend mar¬
schiert , die bereit ist , sich jederzeit mit letzter
Hingabe für die Zukunft unseres Volkes ein¬
zusetzen .

A x m a n n ,
Jugendführer des Deutschen Reiches .

UJ <zr wird WlaiSter ?
Post -SG. — REG. im Basketball

Es wird sich morgen früh , 10,30 Uhr , im Ti¬
voli -Stadion ein großer Kampf abspielen , dessen
Ergebnis endlich den Bereichsklassenmeister
bestimmen wird , nach einem Ringen , das seit
Wochen über manche Sensationen hinweg : die
Spannung andauernd vergrößerte .

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt , daß die
Vorrunde am 22 . Dezember mit einem knappen
38 :36 ( Halbzeit 16 :17 ) Sieg des RSC . endigte ,
wofür die Post -Mannschaft aber am 20 . April
mit 35 :21 glänzende Revanche schuf .

Beide Mannschaften erfreuen sich augen¬
blicklich einer guten Form , beide haben ihre
Chancen . Ais Schiedsrichter wird Obmann Haas
amtieren . Vorspiel : 9,30 Uhr , SVS . Frauen —
RSC . Frauen ( Wilhelm ) .

Der Wochenend -Spielplan heißt außerdem :
Samstag , 24 . Mai : Staffel I : SCS —RSC 19 Uhr

( Jung ) , RBSG .—Sp . Vgg . 19 Uhr ( Kreiß ) . —
Freundschafts -Spiel : RSC . Alte H .—SVS . Alte
H . 19,30 Uhr ( Rekeschat ) .

Sonntag , 10,30 Uhr : 2 . Mannschaften : RSC .—
SVK ., RBSG .—SCS . und PSG —SGIG . mh .

Zwei ^ CaadbatUtte ^ en
Der Bereichsfachwart und seine Mitarbeiter

haben daran gehalten , mit einer intensiven Pro¬
paganda kurz vor Toresschluß aufzuwarten ,
damit diesem im Altreich so beliebten Sport
neue Wege eröffnet und solche , die bereits be¬
stehen , weiter ausgebaut werden .

Als Auftakt zu an anderer Stelle bereits
gemeldeten Fußballbegegnungen werden zu
Freundschaftespielen antreten :

RAD . — SV . Straßburg , Anstoß 14 Uhr ,
auf Stadion Meinau .

Im Stadion der Spielvereinigung 1922 treffen
sich um 13,30 Uhr folgende Mannschaften :
Infanterie Borussia — Kraftfahrer

Allem Anschein nach wird hier die Infanterie
überlegen zu kämpfen wissen .

St & tkevezgleick Sttaj $ bupg \
— Jiolm & r

FCK . auf der Meinau , ff bei der SpVgg . — Schluß in Abteilung III
- es . Das morgige Fußballprogramm sieht

außer den Schlußspielen um die Meisterschaft
in Abteilung III der Bezirksklasse einige
Freundschaftstreffen vor . Zwei Straßburger
Vereine , Rasensportclub und Sportgemein¬
schaft ff messen ihre Kräfte mit den beiden
Kolmarer Vereinen . Während ff bei der SV .
Kolmar gastiert und dort , wenn komplett an¬
tretend , einen knappen Sieg landen dürfte , tritt
auf der Meinau der Platzverein dem FC . Kol¬
mar gegenüber .

Das Hinspiel konnten die Straßburger knapp
für die entscheiden , so daß auch am morgigen
Sonntag mit einem interessanten Treffen zu
rechnen sein dürfte . Die Mannschaften treten
sich in folgenden Besetzungen gegenüber : FC .
Kolmar : Ebele , Meyer , Lohr : Walk , Neukomm ,
Schilling ; Poirot , Federlen , Schöny , Engasser ,
Schubert . RSC . : Lergenmüller , Lohr , Montigel ;
Gardon , Gebhardt , Meyer ; Gruber , Heintz ,
Eberle , Heiserer , Harthong .

Die Kolmarer standen in der diejährigen
Meisterschaft an 4 . Stelle der Abteilung II .
Vergessen wir nicht , daß Sturmführer Schöny
ein ausgezeichneter Torschütze ist , führte er
doch die Schützenliste von Abteilung II mit
20 Toren an . Das Spiel beginnt um 15,30 Uhr .
Vorspiel Handball SVS . 1890—RAD . um
14,15 Uh .r
Kehraus in Abteilung III

In Abteilung III der Bezirksklasse fällt mor¬
gen die Entscheidung . In der Steinwallstraße ,
auf dem Stadion der Sp . Vgg . 1922 emp¬
fangen die Platzherren den Tabellenersten
SV . Königshofen . Gelingt dem SVK . ein Un¬
entschieden , so sind die Vorörtler Meister . An¬
dererseits können die Leute aus der Steinwall¬
straße im Falle eines Sieges (dann müßte aber
Neuhof gegen Kronenburg verlieren ) noch An¬
spruch auf den Meisterstitel erheben . Somit ist
die Lage hier recht verworren und erst der
morgige Abend wird die nötige Aufklärung brin¬
gen . Anstoß 15 Uhr . In Neuhof steigt das

Spiel SC . Neuhof — Kronenburg , das nicht min¬
der wichtig ist .

Ein weiteres Freundschaftstreffen , das Vor¬
ortduell FV . Lingolshei m—FC . 06 Straß -
bürg steigt morgen auf dem Stadion in Lin
golsheim . Die Lederstädtler , die am vergange¬
nen Sonntag gegen Sp . Vgg . Straßburg mit 4 :1
den Kürzeren zogen , dürften ihrem Nachbarn
morgen den Sieg nicht allzuleicht machen ,
Anstoß 15 Uhr .

SC. Neuhof — FC . Kronenburg
Zu ihrem letzten Meisterschaftsspiel tritt Neu

hof morgen gegen die spielstarken Kronenburger
an . Für Neuhof ist das Treffen von besonderer
Wichtigkeit , da bei einem Sieg der Meistertitel
noch in Frage kommen kann . Anstoß 15 Uhr in
Neuhof . Vorspiel : Neuhof Alte Herren — Grafen -
Staden Alte Herren , 13,15 Uhr .

Wer steigt auf ?
Mit dem morgigen Sonntag setzen die Spiele

um den Aufstieg in die Bereichsklasse ein .
Welches eigentlich die beiden » Neuen « sein
werden , ist schwer vorauszusagen . Aufstiegs¬
spiele bringen immer viel Unerwartetes und
Uebarraschendes mit sich . Und wenn man
Stern Mülhausen und Schweighausen in Front
erwartet , so will das noch lange nichts heißen .

Die ersten Paarungen führen zusammen :
Gruppe I : Zabern —Schweighausen .
Gruppe II : Stern Mülhausen —Thann .
Die Rosenstädter sind besonders daheim ein

schwer zu nehmendes Hindernis , das sich den
Schweighäusern ganz energisch zur Wehr stel¬
len wird . Wir sahen die Zaberner vor einigen
Wochen in Schweighausen mit 1 :4 verlieren ,
nach absolut gleichwertiger Leistung . Wenn
morgen mit demselben Geist gespielt wird , kann
das Schlußresultat nicht weit von einem Un¬
entschieden liegen . Im zweiten Treffen müßte
der Platzverein einen Sieg davontragen , denn
bis heute haben die Thanner ihre Hauptstärke
besonders in Heimtreffen bewiesen . WB .

tfQ OOQ u,au <z Mitglieder
In der Zeit vom 1. Februar bis 30 . April mel¬

det die Statistik des _NSRL . eine Mitgliederzu¬
nahme von 40 684 in 629 Vereinen . Diese Zah¬
len umfassen das neuangegliederte Elsaß (Be¬
reich XIV a ) mit 22 924 Mitgliedern in fast 300
Vereinen . Auf die A - und B - Verbände verteilt
sich die Zunahme an Mitgliedern und Vereinen
wie folgt : A - Verbände 474 Vereine mit über
37 000 Mitgliedern . B - Verbände 155 Vereine .

Diese Zahlen beweisen einerseits , daß immer
größere Kreise für den Sport erobert werden
und andererseits wie das Elsaß beweist — daß
der deutsche Sport auch die neuen Gebiete be¬
reits umfaßt und mit seiner Organisation durch¬
dringt .

Kalender der Schwimmer
Der Bereichsfachwart Schwimmen im Elsaß

hat für das Sommerhalbjahr einen umfang¬
reichen Veranstaltungskalender aufgestellt .
Neben den Bereichsmeisterschaften im Schwim¬
men und Wasserball sind einige Werbeschwimm -

Qszcfaut Jizoaüatt mit Wiener Spielern ?

Unser neuer Gegner in d en Fußball -Länderspielen

feste geplant und zum Abschluß ein Vergleichs¬
kampf Elsaß - Bad «n vorgesehen . Den Auftakt
bildet ein großes Werbeschwimmfest am 30 . Mai
in Mülhausen , wo die besten Kriegsmarine¬
schwimmer an den Start gehen . Im einzelnen
lautet der Plan wie folgt :

30 . Mai : Werbeschwimmfest mit der Kriegs¬
marin eschule in Mülhausen ;

21 . und 22 . Juni : Bereichsmeisterschaften im
Schwimmen in Hagenau ;

28 . und 29 . Juni : Bereichsmeisterschaften
Wasserball 1. Runde sowie Bereichsmeisterschaft
Wasserspringen in Mülhausen ;

5 . und 6 . Juli : Bereichsmeisterschaft Wasser¬
ball 2 . Runde in Hagenau ;

13 . Juli : Werbeschwimmfeste in Reichshofen ,
Rappoltsweiler und Sennheim ;

27 . Juli : » Quer durch Straßburg « in Straßburg ;
3 . August : Werbeschwimmfest in Schlettstadt ;
10. August : Werbeschwimmfest in Ingweiler ,

Münster und Alt -Thann ;
17. August : » Quer durch Mülhausen « in Mül¬

hausen ;
31 . August : Werbeschwimmfeste in Buchs¬

weiler , Neu - Breisach und Hüningen ;
7 . September : Vergleichskampf Elsaß - Baden ,

Austragungsort noch nicht bestimmt .

»Großer Preis
der Deutschen Weinstraße«

Wenn das am 15 . Juni in Wien stattfindende
erste Fußball -Länderspiel Deutschland —Kroa¬
tien auch einen neuen Abschnitt im europäi¬
schen Sportgeschehen einleitet , weil Kroatien
jetzt nach der Befreiung vom serbischen Joch
auch einen selbständigen Fußball -Landesver¬
band besitzt , so wird auf der anderen Seite mit
diesem Treffen nur eine Entwicklung fortge¬
setzt , die von dem kroatischen Volk immer an¬
gestrebt und auch bereits in Angriff genom¬
men wurde . Kroatien hat nämlich bereits im
Vorjahre , drei internationale Auswahlspiele
ausgetragen , die allerdings , solange das Staats¬
gebilde Jugoslawien noch bestand , nicht offi¬
ziell als Fußball -Länderkämpfe gewertet wer¬
den konnten . Die von Kroatien in diesen Tref¬
fen erzielten Ergebnisse sind aber so bemer¬
kenswert , (laß man daraus ohne weiteres auf
die bedeutende Spielstärke unseres neuen Län¬
derspielgegners schließen kann , zumal es auch
widerholt vorgekommen ist , daß die Agramer
Vereine die Mehrzahl der Spieler für die frü¬
here jugoslawische Mannschaft gestellt haben .
Im Vorjahre hat es nun im April in Agram
einen aufsehenerregenden 4 :0 Sieg von Kroa¬
tien gegen die Nationalmannschaft der Schweiz
gegeben , die vorher in Budapest ein Länder¬
spiel gegen Ungarn ausgetragen hatte . Nach
diesem großen Erfolg der kroatischen Auswahl

kam es im folgenden Monat in Budapest zu
einem Spiel Ungarn —Kroatien , das von Ungarn
nur knapp mit 1 :0 gewonnen werden konnte .
Wie schwer es ist , gegen Ungarn in Budapest
zu bestehen , das ist ja hinlänglich bekannt ,
konnte doch die deutsche Nationalmannschaft
bisher noch niemals in der ungarischen Haupt¬
stadt gewinnen . Die 0 : 1 Niederlage von Un¬
garn ist mithin auch eine sehr hoch einzuschät¬
zende Leistung . Kroatien hat dann noch ein
zweites Spiel gegen die Schweiz ausgetragen ,
da die Schweizer die 0 :4 Niederlage von Agram
wieder ausgleichen wollten . Das Vorhaben ge¬
lang aber nicht , denn Kroatien konnte auch in
diesem Treffen in Bern mit 1 :0 siegreich
bleiben .

Jetzt ist Kroatien als selbständiger Staat be¬
stimmt ein noch schwererer Gegner , werden
die Nationalspieler des Landes doch dahin
streben , international in Ehren zu bestehen .
Das Wiener Treffen wird daher auch bestimmt
kein Spaziergang werden . Wie es naheliegend
ist , wird der Einsatz von Wiener Spielern in
diesem Treffen zu erwarten sein . Die Entschei¬
dung hängt aber auch von dem Verlauf der
Spiele um die Deutsche Meisterschaft ab , da
bekanntlich am 8 . Juni die Vorschlußrunde und
am 22 . Juni das Meisterschaftsspiel angesetzt
sind .

*

Morgen wird der » Große Preis der Deutschen
Weinstraße «, ein Berufsfahrerrennen , an dem
die markantesten deutschen , luxemburgischen
und dänischen Fahrer teilnehmen , auf der
Strecke Landau — Bergzabern — Weißen¬
burg — Riedselz — Weißenburg —
Kandel — Bellheim — Neustadt Bad Dürckheim
— Grünstadt — Achenheim — Landau ausgetra¬
gen .

Die Renner treffen in Weißenburg um
10 Uhr , von Schweigen - Weintor kommend ein ,
um den Weg nach Riedselz (10,10 Uhr ) und
zurück nach Weißenburg (10 , 18 Uhr ) fort¬
zusetzen . Von Weißenburg führt dann die Route
wieder zurück nach der Pfalz und zwar über
Kapsweyer . Für die 247 Kilometer lange Renn¬
strecke ist eine Fahrzeit von rund 7i Stunden
vorgesehen . Infolge der ausgeglichenen Stärke
des 50 Mann starken Feldes können wir keinen
ausgesprochenen Favoriten angeben .

*

Der Münchener Fünfländerkamp ( der Straßen¬
fahrer von Deutschland , Italien , Ungarn , Slowa¬
kei und der Schweiz wurde vom 8 . auf den
7 . Juni vorverlegt . Die deutsche Mannschaft
bilden Harry Saager (Berlin ) , Hans Preiskeit
(Chemnitz ) und Ludwig Hörmann (München ) .
Die Schweiz werden Andre Hardegger , Werner
Mittelholzer und Armin Heimann vertreten .

mit dem Heinzelmännchen
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